- gefamten Bevölkerung volles Verſtändnis findet. 


kannt, 


Minderheitenrecht in — deutſchland. 


Am vergangenen Sonnabend hat bei dem Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Oberſchleſien in Oppeln, Dr. Proſke, 
eine große geſellſchaftliche Veranſtaltung ſtattgefunden, zu 
der in erſter Linie die Präſidenten und Mitglieder der in 
Oberſchleſien beſtehenden internationalen Inſtanzen, ferner 
Vertreter aller ſtaatlichen und Provinzialbehörden, die 
Landräte, führenden Perſönlichkeiten von Induſtrie, Handel, 
Landwirtſchaft und Handwerk, die oberſchleſiſchen Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordneten und andere Vertreter der 
politiſchen Parteien und auch Vertreter des Polen⸗ 
bundes für Deutſchland geladen waren. Anweſend waren 
u. a. der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien, Calonder, der Präſident des Schiedsgerichts für 
Sberſchleſien, Kaekenbeeck, der deutſche Reichs⸗ und 
Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion, General⸗ 
konſul Freiherr von Grünau, die deutſchen Mit⸗ 
glieder der Gemiſchten Kommiſſion und andere. Im Lauf der 
Veranſtaltung hielt der Oberpräſident eine Anſprache, in der 
er die Stellung der Reichs⸗ und Staatsregierung und der 
Provinzialbehörden zum Minderheitenſchutz klar⸗ 
legte. Der Oberpräſident ſagte: 

„Unter dem Geſichtspunkt, daß Oberſchleſien in ſeinen 
beiden Teilen einem von internationaler Kontrolle beauf⸗ 
ſichtigten Minderheitsrecht unterſteht, iſt der Minderheiten⸗ 
ſchutz eine der vornehmſten Aufgaben der damit betrauten 
Regierungen. 

Reichs⸗ add Staatsregierung und mit ihr die Bevökerung 
von Deutſch⸗Oberſchleſien ſtehen bedingungs⸗ und vorbehalt⸗ 
los auf dem Boden der Einhaltung des Genfer Vertrages 
und der Verpflichtungen die in ihm gegenüber der 
polniſchſprechenden Minderheit übernommen ſind; iſt doch die 
Inanſpruchnahme der Beſtimmungen der Genfer Konvention 
ein verbrieftes Recht. Ruhe und Zufriedenheit in 
Oberſchleſien ſetzen voraus, daß jeder Achtung vor den 
Rechten des anderen hat, auch wenn er anderen Stammes iſt. 
Dieſe Achtung und der Wunſch nach friedlichem Zuſammen⸗ 
leben, auch mit den andersſprachigen Mitbürgern, ſind in der 
Bevölkerung ſo tief eingewurzelt, daß die ſtrenge Begchtung 
des Genfer Abkommens durch die Staatsregierung hei der 


Das gilt insbeſondere für das Schulweſen. 
Die polniſchen Minderheitsſchulen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien 


find als öffentliche Schulen Gegenſtand der gleichen 
Fürſorge der Regierung, wie die öffentlichen Schulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache. Nach Abſchluß der Schul⸗ 
zeit treten die Schüler der Minderheitsſchulen mit dieſen 
in die gleichen Rechte ein. Dies wird, ich kann es in 
voller Überzeugung verſichern, überall in der Provinz aner⸗ 
und die polniſchen Minderheitsſchulen begegnen 
nirgends einer Mißach 
fämpfu na der ihr eigentümlichen Aufgaben. Wo bei der 
völligen Neuheit der Einrichtung ſolcher Schulen gewiſſe 
Mängel hervorgetreten ſind, wie bei der Bereitſtellung des 
geeigneten Lehrerperſonals und wo ſich weitere Mängel 
zeigen ſollten wird auf ihre Abſtellung in ſtändigem Be⸗ 
nehmen mit dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion 
und unter weiteſtgehender Rückſichtnahme auf ſeine An⸗ 
regungen hingewirkt. 

An der ſtrikten Innehaltung des Genfer Abkommens, 
die die Richtſchnur der deutſchen und preußiſchen Politik ſeit 
ſeinem Inkrafttreten geweſen iſt, gedenken Reichs⸗ und 
Staatsregierung — ich wiederhole es — unverbrüchlich und 
loyal feftzuhalten. In der Befolgung dieſer Politik wiſſen 
fie fih eins mit allen beſonnenen und gutgeſinnten Teilen 
der Bevölkerung zum Wohle unſeres Landes, für deſſen 
friedliche Entwickelung wir alle arbeiten. 


Ich richte an Sie, die Sie die geiſtigen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte unſerer Provinz repräſentieren, die dringende 


Bitte! Tragen Sie mit dazu bei, daß dieſe Leitgedanken 
unverändert auch fernerhin ihre Verwirklichung finden 


im kulturellen und wirtſchaftlichen Leben der einzelnen und 


der Geſamtheit.“ $ : 


Iſt eine derartige Kundgebung auf polniſcher Seite 
gleichfals geulant? Und würden dieſer Kundgebung auch 
hier die Taten folgen? 


Negiernngskriſe in Dentſchland? 


Berlin, 9. November. Bei dem geſtrigen Abſtimmungs⸗ 
kampf um die Erwerbsloſenanträge im Reichstagsplenum 
haben die Deutſchnationalen dem Hauſe eine über⸗ 
raſchung bereitet. Sie verhalfen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Anträgen, die für die Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger eine Erhöhung von 30 Prozent, für die 
. von 20 Prozent vorſehen, zur Annahme. 

ie Verblüffung über dieſen Schachzug war arop. Graf 
Weſtarp erörterte die Motive, die ſeine Fraktion zu 
ſolchem Vorgehen bewogen haben. Sachlich ſei man gegen 
die erweiterte Fürſorgepolitik der Sozialdemokratie, aber 
man erteile ihr den Segen, um ſie auf die Art ad absurdum 


Tjao:Sun. 
Chineſiſches aus China. 
Nach Privatbrieſen mitgeteilt von A. v. Gleichen⸗Rußwurm. 


China erlebt eine „kaiſerloſe, eine ſchreckliche Zeit“, in 
der ähnlich wie während des mittelalterlichen Interregnums 
und während Roms großer Bürgerkriege, ehrgeizige Partei⸗ 
führer ſich erheben, leidenſchaftlich miteinander ringen. Ihre 
Soldateska durchzieht dieweil das Land mit Plünderung, 
bald durch Verrat, bald durch unglücklichen Zufall, in ihrem 
Sturz ihre Anhänger wild verknäuelt umkreiſend Das ſpezi⸗ 
fiih Chineſiſche an dieſem Wirrſal von Ereigniſſen iſt aber 
etwas von fern⸗öſtlichem Märchenklang, etwas fratzenhaft 
Phantaſtiſches mitten in Schrecken und Kampf, das Grinſen 
einer Groteske. 

Dazu gehört, daß trotz allen Schielens der Schlitzaugen 
nach Welter, trotz aller Moderniſierung in Koſtüm und Waf⸗ 
fen und politiſchen Bekenntniſſen etwas von uralter chineſi⸗ 
ſcher Tradition ſich nicht vollſtändig ausmerzen ließ und im⸗ 
mer wieder in ſeltſamen Gegenſatz zu jener Neuerungsſucht 
ſtellte, etwa die Jahrtauſende lana gepflegte Höflichkeit, die 
durch kein Schickſal umzubringen tit, und ihre Zeremonien 
mitten im Chaos wirken ſo befremdend wie komiſch. N 
bento iit es dem nach China verpflanzten Bolſchewis⸗ 
mus nicht gelungen, den religiöſen Sinn im Lande zu ver⸗ 
nichten. Der Budöhismus erweiſt ſich viel ſtärker und lebens⸗ 
fähiger, als man glaubte. Seine wehmütig gealterten, ver⸗ 
ſtaubten Tempel beleben ſich, ſeine ſchläfrigen Mönche er⸗ 
wachen, und ihr Gong ſammelt unzählige Gläubige, die her⸗ 
zenseifrig eine unerwartete Macht der Geiſtigkeit der rein 
ct ga Macht, dem rohen Räuber und Krieger, entgegen⸗ 
en. 

Eein Kampf der Ideen beginnt, und dadurch wird das 
chineſiſche Märchen intereſſant, hebt fic) aus mordgierigem 
und politiſchem Gemenge ernſt und bedeutend heraus. Aben⸗ 
teurer von großem Format ſchwingen ſich auf. merkwürdige 
Charaktere gewinnen Geltung, merkwürdige Schickſale ent⸗ 
wickeln ſich. Eines der merkwürdigſten darunter iſt dasjenige 
des Präſidenten Tſao⸗Kun. ceo ie 

Sein Vater war Hauſierer bei Tientſin, und er ſelbſt ge⸗ 
börte zu jenen Händlern, die mit mehr oder weniger melo⸗ 


tung, geſchweige denn Be⸗ 


zu führen, und bei der Geſamtabſt immung würde 
man den Beſchluß als ganzes ja ablehnen können. 

Die Regie rungsparteien beantragten, um Zeit 
zu gewinnen, Abſetzung des ganzen Gegenſtandes von der 
Tagesordnung. Allein dieſer Antrag wurde abgelehnt, 
wie auch der einer Zurückverweiſung an den Ausſchuß. So 
blieb unter ſolchen Umſtänden nichts übrig, als in der Ab⸗ 
ſtimmung fortzufahren und als letztes Mittel nur der 
demonſtrative Auszug der Regierungspar⸗ 
teien, denen die Wirtſchaftliche Vereinigung ſich anſchloß. 
Man erzielte dadurch die Beſchlußunfähigkeit und 
die Vertagung. 


Ermiſſion der Familie des Generals 
Sikorfti. 


Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ berichtet am 9. No⸗ 
vember aus Warſchau: In der ulica Belvederſka Nr. 53 
wohnte die Gattin des Generals Sikor ki mit ihrer 
Mutter und ihrem Töchterchen, das in Warſchau die Mittel⸗ 
ſchule beſuchte. General Sikorſki, der bekanntlich gegen⸗ 
wärtig Korpskommandeur in Lemberg iſt, bezahlte für 
die Wohnung die normale Miete, die ihm von feinem Gehalt 
nicht abgezogen wurde, wie es üblich iſt, wenn es ſich um eine 
Dienſtwohnung handelt. Erſt vor zwei Monaten nahm man 
das Geld nicht mehr an und verlangte die Räumung der 
Wohnung. Ein Briefwechſel in dieſer Angelegenheit dauerte 
längere Zeit, bis plötzlich General Sikorſki telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt wurde, daß am 8. November die Exmiſ⸗ 
¡ion erfolgen würde. Geſtern um 11 Uhr kam nun 
eine Anzahl Sergeanten der Gendarmerie, ein Polizeiwacht⸗ 
meifter und eine Abteilung Soldaten. die ſich an die Exmiſ⸗ 
fion der Frau Sikorſki heranmachten. In einigen Stunden 
wurden die Möbel in Möbelwagen verladen und nach dem 
Möbellager des Herrn Wröblewſki gebracht; um 4 Uhr war 
die Exmiſſion beendet. Frau Sikorſki zog mit ihrer Fa⸗ 
milie zu Verwandten, die in Warſchau wohnen. Das oben 
genannte Warſchauer Blatt fügt dem hinzu, General Sikorſki, 
der in Lemberg drei Zimmer bewohnt, habe um die Ver⸗ 
ſchiebung des Ermiffionstermins gebeten, womit in⸗ 
deſſen General Konarzewſki nicht einverſtan⸗ 
den war. Der die Exmiffion leitende Gendarmerieoffizier 
war nur bereit, der Frau General Sikorſki für eine gewiſſe 
Zeit zwei Zimmerchen zu belaſſen, die aber nicht einmal für 
die Unterbringung der Möbel hätten dienen können. 


Republik Polen. 


Miniſter Skladkowſki wieder geſund. 


Miniſter Skladkowſki iſt von feiner Krankheit wieder 
hergeſtellt und hat geſtern früh die Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. — In den nächſten Tagen wird das Kultus ⸗ 
miniſterium, das bekanntlich der Vizepremier Bartel 
abgegeben hat, und das er gegenwärtig nur noch interimiſtiſch 
verwaltet, neu beſetzt werden. Kultusminiſter ſoll ein 
Univerſitätsprofeſſor werden, man nennt als Kandidaten 
beſonders den Prof. Koſtanecki. 


Mierzbicti — Vorſitzender des Wirtſchafts rats. 


Warſchau, 9. November. Zum Vorſitzenden des aus 
15 Fachleuten beſtehenden Wirtſchafts rats, welcher der Re⸗ 
gierung in ökonomiſchen Fragen mit Ratſchlägen dienen ſoll, 
wurde der Großinduſtrielle, Abg. der nationaldemokratiſchen 
Partei im Sejm, Andreas Wierzbicki, ernannt. 
Wierzbieki iſt Leiter des kongreßpolniſchen Induſtriellen⸗ 
Verbandes „Lewiatan“. Die 3 
liſtiſch orientierten Berufsverbände hat geftern beim Mini⸗ 
ſterpräſidenten gegen dieſe Ernennung einen ſcharfen Proteſt 
eingelegt. In dieſem Proteſt wird hervorgehoben, daß Wierz⸗ 
hicki ein Gegner der Arbeitsgeſetzgebung und der Unter⸗ 
ſuchung der Produktionskoſten bei der Großinduſtrie ſei. 


Pilſudſki fonferiert mit Zaleſki. 


Warſchau, 9. November. (Eig. Drahtb.) Miniſterpräſi⸗ 
dent Pikſudſki hielt geſtern eine dreiſtündige Konferenz 
mit dem Außenminiſter Zaleſki ab. Die Konferenz be⸗ 
traf nicht Perſonalfragen, ſondern wichtige Fragen 
der Außenpolitik. 


Weitere Perſonalveränderungen im Finanzminiflerium. 


Warſchau, 9. November. (Eig. Drahtb.) Die Reorgani⸗ 
ſation im Finanzminiſterium nimmt ihren Fortgang. In 
den nächſten Tagen werden neue Perſonalveränderungen 
auf höheren Beamtenpoſten erfolgen. Zahlreiche Beamte 


werden in den Ruheſtand verſetzt. a 
Ein Kongreß der kleinen Landwirte in Warſchau. 


Warſchau, 7. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
Warſchau begann heute der Jahreskongreß des Zentralver⸗ 
bandes der kleinen Landwirte Polens. An dem Kongreß 
nehmen gegen 1000 Delegierte teil. Nach dem Willkommens⸗ 
gruß des Vorſitzenden Wilkonſki ſprachen der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Niezabytowſki und der Bodenreform⸗ 
minifter Staniemicz. Der Verband der kleinen Land⸗ 


entralkommiſſion der ſozia⸗ 


diſcher Stimme die meiſt auf dem Kopf geſchleppten Waren 
von Straße zu Straße ausrufen. Als Jüngling bot er den 
blauen Baumwollſtoff an, der die gewöhnliche Kleidung des 
Chineſen bildet . Aber er tat dies mit ſo einſchmeichelndem 
Ton, daß ihm dieſer Wohllaut zuerſt zu Glück verhalf. Der 
damals allmächtige kaiſerliche Feldherr Yuan-Shib-Eai hatte 
nämlich muſikaliſche Ohren, und die Ohren litten unſäglich 
unter den ſchrillen Tönen chineſiſcher Militärinſtrumente und 
chineſiſchen Feldwebelgeſchreis. . 

Zufällig ertönte einmal dazwiſchen das melodiöſe Aus⸗ 
rufen der blauen Baumwollwaren Tſao⸗Kuns. Der Feld⸗ 
herr horchte auf, getröſtet, bezaubert von dieſer Stimme und 
befahl den Verkäufer zu ſich. Tſao⸗Kun wollte geduldig ſei⸗ 
nen Ballen auspacken, aber Yuan⸗Shih⸗kat gebot ihm dazu⸗ 
bleiben und Uniform anzuziehen. . 

Raſch erhielt er höhere Stellungen, ſtets in der Umge⸗ 
bung ſeines Gönners beſchäftigt, der ſich am Wohlklang feiner 
Stimme dauernd erfreute, und es währte nicht lange, ſo war 
der einſtige Hauſierer ein großer Herr. Einmal entfacht, 
ruhte ſein Ehrgeiz nicht. Er beſann ſich darauf, daß er eine 
ebenſo ſchöne wie kluge Schweſter beſaß, die ebenfalls über 
holden Klang in der Stimme verfügte. Er führte ſie ſeinem 
Gönner als Geliebte zu, und die reizende Chineſin ſpielte bei 
der Erhebung des Bruders eine N fh Rolle. Schnell er⸗ 
klomm der Günſtling die höchſten Stufen und wurde dabei 
ein reicher Mann. ‘ 

In China heſteht ja für den Streber der größte Anxeiz 
im Erlangen ünbegrenzten Reichtums, deſſen Weg hohen 
Beamten offen ſteht, ähnlich wie in der Verfallszeit der 
römiſchen Republik, war doch das Reich der Mitte während 
Tſao⸗Kuns Aufſtieg in Aufruhr geraten und ein Freiſtaat 
geworden. a 

Dieſer Anreiz reich zu werden ließ den Bürgerkrieg 
nimmer ruhen und kann ihn nicht ruhen laſſen. Eine Re⸗ 
publik im edlen Sinne des Wortes, wo ein Hochmögender 
die allgemeine Sache idealgeſinnt zur eigenen macht, könnte 
ſich nur dann verwirklichen, wenn ſie nach platoniſchem 
Traum einer unbezahlten, ſelbſtloſen Schar von Führern 
unterftände, die mit prieſterlichem Ernſt Staatskunſt be⸗ 
trieben. Nicht wo die Beamten nur Verſorgung ſuchen aufKoſten 
der Bürger, wenn dieſe unterdrückt und ausgebeutet wer⸗ 
den, bald auf verhältnismäßig friedlichem Wege durch 
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Fabrikat der Siemens - Schuckertwerke. 


Höchste, dauernd gleichbleibende Saug- 
wirkung, bequeme Handhabung und dabei 
doch der billigste im Preis u. Gebrauch. 


Als bester Staubsauger durch die „Deutsche 
Landwirtschafts-Gesellschaft“ (D.L.G.) mit dem 
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wirte umfaßt ſechs Wojewodſchaften und zählt 46000 Mit⸗ 
glieder. 


Das Moratorium für Vorkriegsſchulden 
wird nicht verringert. 


Blättermeldungen zufolge hat der Börſenrat von der 
Regierung die Mitteilung erhalten, daß das Mora⸗ 
torium für Vorkriegsſchulden, das mit dem 
31. Dezember abläuft, nicht verlängert werden wird. Dieſe 
Mitteilung hat ſowohl in Börſen⸗ wie auch in Bankkreiſen 
große Konſtellation hervorgerufen. Der Börſen⸗ 
rat und der Verband der Banken beabſichtigen, bei dem 
Finanzminiſter einen entſprechenden Proteſt einzureichen. 


Verſtaatlichung der Waggonfabrik in Oſtrowo. 


Warſchau. 7. November. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Miniſterrat wird in ſeiner nächſten Sitzung den Ankauf der 
Waggonfabrik in Oſtrowo in Poſen beſchließen. Die Fabrik 
fol bedeutend erweitert werden. Sie ſoll vor allem Güter⸗ 
und Kohlenwaggons bauen. Die Regierung wird gleich⸗ 
zeitig den im Jahre 1920 mit der Fabrik Zieleniewſki 
abgeſchloſſenen Vertrag über den Neubau von Perſonen⸗ 
waggons kündigen. Die letzten Unterſuchungen haben er⸗ 
geben, daß Polen genügend Perſonenwaggons beſitze, da⸗ 
gegen mache ſich ein ſtarker Mangel an Güterwaggons be⸗ 
merkbar. Dieſem Mangel will man jetzt durch den Neubau 
einer beträchtlichen Anzahl Güterwaggons vorbeugen. ; 


Aus anderen Ländern. 


Die Mutter Zambonis wahnſinnig. 


Paris, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Mutter Zambonis, des angeblichen Attentäters auf Muſſo⸗ 
lint, iſt nach hier aus Rom eingetroffenen Meldungen wahn⸗ 
finnig geworden. ENS? 2.7 
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| Kleine Rundſchau. 
Fenerbekämpfung durch Kohlenſäureſchnee. Für Tank⸗ 

brände, Feuer in Aſphaltfabriken, Benzinlagern uſw. iſt ſeit 


einiger Zeit eine neue Löſchmethode eingeführt worden. Es ; 


handelt ſich um eine neuartige Anwendung der als Löſch⸗ 
mittel bewährten Kohlenſäure, nämlich in Form von 
Schnee. Die Säure wird in flüſſigem Zuſtand in Stable 
flaſchen aufbewahrt. Durch Eindrücken eines Schlagſtiftes 
am Ventil diefer Flaſchen wird die flüfige Kohlenſäure durch 
eine beſondere Vorrichtung in Schnee verwandelt, worauf die 
Offnung am Fuß der Flaſche auf das Feuer gerichtet wird. 
In einer dicken Wolke legt ſich der Schnee auf die Brand⸗ 
fläche, riegelt die Sauerſtoffzufuhr ab und erſtickt das Feuer. 
Außerdem verringert die Verdunſtungskälte des Schnees 
(etwa 79 Grad Celſius unter Null) die Temperatur des bren⸗ 
nenden Materials derartig. daß der Verbrennungsprozeß 
endet. Auch das Kohlenſäuregas, das ſich infolge des Schmel⸗ 
¿eng des Schnees entwickelt, unterſtützt die Löſcharbeit und 
verhindert ein erneutes Aufflammen. Das Löſchmittel 
von Waſſerzufuhr unabhängio und benötigt zu feiner An⸗ 
wendung auch keine Beigaben anderer Chemikalien. 
verdunſtet vollkommen, ſo daß Reſte irgend welcher Art nicht 
zurückbleiben. j 


Steuern, bald — wie im heutigen China — unumwunden 
Abenteuerer die Beute ein? 


brutal, indem Abenteuerer über 
ander abjagen. 

Es zeigt ſich nicht ganz klar, in welchem Sinne Tſao⸗Kun 
die Verhältniſſe zu ordnen gedachte, als er im Jahre 1 
zum Präſidenten der chineſiſchen Republik gewählt wurde, 
noch it es deutlich, wie weit dieſe Wahl durch die Militär 
macht des Wu⸗pei⸗fu gemacht war, der nach dem, Tode Quan, 
Shih⸗kais als Schützling Tſao⸗Kuns zu höchſter militäriſche 
Würde gelangte und erfolgreich im Norden Chinas Kr 
führte. Verraten und in Abwehr gedrängt durch de 
Gegner, den „chriſtlichen“ General Feng⸗Pu⸗hſtang, uch 
plötzlich Peking eroberte, mußte ſich Wu⸗pei⸗fu weiter na 
Norden zurückziehen. : eit 

Der Präſident Tſao⸗Kun wurde nicht ohne Höflichk 0 
aus der Hauptſtadt hinauskomplimentiert und erſucht, 17 
ins Privatleben zurückzuziehen. Man ſtellte ihm ein pa 
prachtvollen Landſitz zur Verfügung, wo er mit Frauen, 1 on 


Freunden, bei Cran und Weingenuß feinen Tag genie den 


konnte, immer die Hoffnung vor Augen, höflich eingela 
zu werden, auf den Präſidentenſtuhl zurückzukehren, we 
die andere Partei Oberhand gewinnen würde. 0 

Dies geſchah vox einigen Mongten. Aber merkwürdigen 
weiſe ergriff Tſao⸗Kun nicht die Gelegenheit, fic erneuter 
Chinas Schickſal einzumiſchen, ſondern er ſchrieb einen ur 
laß, wie es im alten Rom Sulla tat, als er der Dikta ‘it 
entíagte, daß er es vorziehe, auf feinem Lan fis ſtill f 
Chinas Wohl zu beten, wie es einem alten Mann gezie 
In ſeiner Zurückgezogenheit war Tſao⸗Kun unter Front et 
buddhiſtiſchen Einfluß geraten. Auch des Wohllebens u pit 
drüſſig, verbringt er ſeine Zeit in buddhiſtiſchen selsite™ 
tiefe Geſpräche mit den Mönchen führend. ung 

An der Spitze einer Geſellſchaft zur Wiedererweck on 
des wahren Buddhismus läßt er im Tempeltheater 
Kuang⸗Yuſh myſtiſche Aufführungen bedeutſam erſtehen elt 
verſenkt ſich in okkulte Studien. Sein Intereſſe an beten 
und Weltgeſchehen ſei erſchöpft, beteuert er, und ſeine fei ae 
Jahre gehörten der Exforſchung myſtiſcher Zuſammenhe 
Alto ſchließt ſich ein ſeltſames Schickſal ab, das vom 
fierer zum Staatsmann und vom Staatsmann zu fro 
Einkehr führte. ; e 
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Aus Stadt und Land. 


, Bromberg, 10. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


zeitweiſe heiteres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge mit 
Neigung zu Nachtfröſten an. 


§ Zur Feier des 11. November it folgendes Programm 
feſtgeſetzt worden: ** 9 Uhr Feſtgottesdienſt unter Teil⸗ 
nahme der Zivil⸗ un Militärbehörden in der Pfarrkirche, 
gleichzeitig Appell der Garniſon und der Organiſationen 
auf dem Eliſabethmarkt. Um 9.45 Uhr Beſichtigung der 
Truppen durch den General, um 10 Uhr Feldmeſſe ouf dem 
Eliſabethmarkt, danach Parade auf dem Weltzienplatz. Abends 
um 8 Uhr findet im Stadttheater eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt „Die Befreiung Wiens“ 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bei 
Brahemünde + 4,94, bei Thorn + 2,71 Meter. 

„ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gangen im Laufe des geſtrigen Tages ſieben beladene Oder- 
kähne, nach Bromberg kam ein beladener Dampfer. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 2,603, 
Eier zu 4,00, Weißkäſe zu 0,40 0,50, Tilſiter zu 2,40, Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfel 0,60—0,80, 
Sirnen 0,30—0,50, Mohrrüben 0,10, Weißkohl 0,15, Wrucken 
0,10. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe 1,50 bis 
170 das Pfund, Enten 4—7,00 das Stück, Hühner 2,50—4,50, 
Tauben 2,00. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man Schweine⸗ 
geiſch 1401,00, Rindfleiſch 0.80. —1.20, Kalbfleſſch 190, 
Hammelfleiſch 1. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 
22,40, Hechte 160—1,80, Schleie 1,80—1,80, Plötze 0,50, 
Breſſen 1—1,30, Neunaugen 1,00, Barſe 0,80—1 20. 

$ Gin falſcher Kloſterbruder fol in der Stadt ſein Un⸗ 
Meilen treiben. So meldete eine Frau Maria Gate ze w ſka, 
Danzigerſtraße 36, daß ein Mann in Ordenskleidung Bücher 
bei ihr verkaufen wollte und dabei ein Paar Schuhe und 36 gt 
in bar ſtahl. 

Auf friſcher Tat ertappt wurde ein gewiſſer Teusil 
Adamczemfti, 61 Jahre alt. aus Adelnau, jedoch ohne 
Wohnung, als er dem Beamten Maximilian Kalin o wſki 
aus Bromberg, Königſtraße 58, wohnhaft, die Brieftaſche 
zus dem Mantel ſtehlen wollte. Mit der Verhaftung des A. 
3 ts 1 da ce ſich hier um 

angiabrigen Inſaſſen zahlreicher Gefängniſſe und 
Arbeitshäuſer handelt. 5 ; ee 


Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Deuſſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Heute, Mittwoch, 10. November 
1026, abends 7 Uhr, begeht die Deutſche Bühne das Feſt ihres 
ſechsjährigen Beſtehens am Tage der Wiederkehr von Schillers 


Geburtstag mit einer nochmaligen Wiederholung von „Don 


Carlos“. Die Aufführung, die letzte von „Don Carlos“, findet 
zu kleinen Preiſen ſtatt, womit allen denen, die die Aufführung 
bisher nicht beſuchen konnten, Gelegenheit gegeben wird, dieſes 
Jugendwerk Schillers kennenzulernen. Herr Prof. Adolf König 
trägt den Vorſpruch vor. Die Bühnenleitung gibt aus Anlaß 
dieſes Gedenk⸗ und Feiertages der Bühne eine Feſtſchrift heraus, 
die im Theater zufammen mit dem eingedruckten Programm 
zum Preiſe von 1,— Br erhältlich ijt. Neben einer großen Anz 
zahl Bilder, unſere Bühne und die ſeit Anbeginn ſchon mittätigen 
Bühnenmitglieder in ihren Rollen darſtellend, Bilder aus der 
„Don Carlos“-Aufführung u. a. m., wird der intereſſierte Leſer 
erfahren, was die Bühne ſeit Begründung bis heute geleiſtet hat, 
was das einzelne Bühnenmitglied dabei ſelbſt zu leiſten hatte, 
weird in launigen Plaudereien das Bühnenleben, das Leben in 
den Garderbben, Kuliſſengeheimniſſe, die Erſtehung einer. Auf⸗ 
übrung kennenſernen und wird wit unferem Gaſtſpielkörper 
hinauswandern in die Städte und Dörfer und ſeine Erlebniſſe 
nacherleben dürfen. Die 68 Seiten ſtarke Feſtſchrift darf ſich 
keiner unſerer Freunde und Gönner entgehen laſſen; fie darf 
in keiner Bibliothek fehlen. Intereſſenten, die keine Gelegenheit 
aben, die letzte „Don Carlos“ -Aufführung zu beſuchen, können 
die Feſtſchrift, die in einer beſchränkten Auflage auf Kunſtdruck⸗ 
papier hergeſtellt iſt, in Yohne’s Buchhandlung zum Preiſe von 
1.— 31. erſtehen. ni (13060 
6.8. Kornblume. Die für Freitag angeſetzte Probe iſt bos 
ſonderer Umſtände halber auf Donnerstag, den 11. d. M., ver⸗ 
legt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand. (7743 
* * * 


* Gneſen, 9. November. In der Nacht zum Sonntag 
perſuchten Ein bre cher den Treſor in der Bank Pozyez⸗ 
land (Darlehnsbankſ zu erbrechen, was aber nicht ge⸗ 
dung weil er gut verſichert war. In das Direktionszimmer 
gelangten die Diebe aus dem Keller, deſſen Dede fie durch⸗ 
hen. Ob die Einbrecher verſcheucht worden find oder die 

rbeit freiwillig aufgaben, ſteht noch nicht feſt. 
bi * Rojdmin, 9. November. Beſtrafte Leichtgläu⸗ 
ame keit. Der Landwirt Dy mars ki aus Cegielnia fuhr 
EN Freitag auf einem Rade nach Haufe, Er begegnete einem 
Fußgänger, der ihm vorſchlug, den Weg gemeinſam zu Fuß 
przickzulegen, worauf D. auch einging. Im Laufe des Ge⸗ 
Fy nos ſagte der Fußgänger, er fet ſchon etwa 30 Jahre auf 
nem Rade mehr gefahren und zweifle, ob er es noch ver⸗ 
er eser bat um die Erlaubnis, einen Verſuch zu machen. Als 
und dem Rade ſaß, rief er dem D. „Auf Wiederſehen!“ zu 


verſchwand. 
a ak Nakel (Nakto), 9, November. Um die Arbeitsloſigkeit 
fte bebeben, hat die Stadtverwaltung verſchiedene Not: 
wu hdsarbeiten durchführen laſſen. Unter anderem 
pflade die frühere Peterfilienitraße, jetzt Ogrodowa, neu ge⸗ 
Bag ttt Die alte Pflaſterung war ſtellenweiſe ſehr ſchad⸗ 
Nele geworden. Der Bürgerſteig iſt mit Zementflieſen aus⸗ 
anat. Die verſtreut liegenden Steinplotten wurden zu⸗ 
auch dengelegt. So hat das ganze Straßenbild und fomit 
an ‚nes Stadtbild viel gewonnen. Ehe die Stadtverwaltung 
Dau a Arbeit heranging, benachrichtigte fie alle intereſſierten 

beſitzer und teilte ihnen die Bedingungen mit. Danach 
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bis 57,30, 


Röggenkleſe 26,00 Zloty. Franko Waggon der 


Schlaflosigkeit ist ein quälendes Leiden! | 
Naftfee Hag macht 
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d Mbangsy 2 y 
rd bs., Menverfteigerung, Freitag. d. 12. 11, ° ©. 22 
men Miltoos 12.30 Uhr, werde. ich ulica Mwangsgerſteigerung, Freitag, den 12. 11. 39 7 2 IN ann 3 0 p., 
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erſſcheren Gegen Barzahlung verkaufen: Peterſona Nr. 12 part. r. an den Meiſt bietenden 
ch und gegen Barzahlung verlaufen: 1 Schrelbmaſch. 
(Ideal) 1 eiſernes Spind. 


bezahlt die Stadt den Arbeitslohn und die Hausbeſitzer 
tragen die Koſten des gelieferten Materials. 
ak. Nakel (Nakto], 8. November. Großes Aufſehen 
erregt hier die Betrugsaffäre des hieſigen Gerichts⸗ 
vollziehers Sobezak. Er zog Gelder ein, ohne richtige Quit⸗ 
tungen auszuſtellen. Meiſtens waren das nur mit Bleiſtift 
geſchriebene Beſcheinigungen ohne jeglichen Amtsſtempel. 
Schließlich wurden ihm die eigenen Freunde zum Verhäng⸗ 
nis, die Anzeige erſtatteten. Der Herr Gerichtsvollzieher 
ſuchte jedoch das Weite. Wie vermutet, ſoll er nach Holland 
geflohen ſein. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Einigung zwiſchen dem polniſchen und dem tſchechiſchen Eiſen⸗ 
ſyndikat. Die Frage der Verteilung des Abſatzmarktes zwiſchen 
dem polniſchen und dem tſchechiſchen Eiſenſyndikat iſt auf einer 
Sitzung in Prag endgültig gelöſt worden. 

Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 10. Novbr. auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. : 5 

Der Zloty am 9. November. Danzig: Ueberweilung 57,15 
5 bar 57,28—57,42, Mailand: Ueberweilung 267, 
Zürich: Ueberweilung. 60,00, London: Ueberweilung 43,50, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,58—46,82, Poſen 46.48 —46,72, 
Satowi0 46,53—46,77, bar 46,56—47,04, Neuyork: Ueberweijung 
11,62, Um fterda m:Meberweijung 25,00, Mien: Ueberweiſung 
78,25—78,75, bar 78,10 79,10, Prag: Ueberweijung 372,62 378,62, 
bar 376'/,—379'/., Buda peft: bar78,20—80,20, Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 2050, Czernowitz: Ueberweiſung 2020. 

Warſchauer Börſe vom 9. Novber, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——, Holland 360,70, 361,60 — 359,80, Kopenhagen —,—, 
London 43,70, 43,81 — 43,59, Neuyork 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 
29,45, 29,52 — 29,88, Prag —,—, Riga —.—, Schweiz 173,97Y,, 174,41 
— 173,54, Stockholm —,—, Wien 127,13. 127,45 — 126,81, Italien 
87,77'/, — 37,87 37,68, 

Von ber Warſchauer Börſe. (Eig. 
Drahtb.) Auf der heutigen Geldbörſe lag die Deviſe Schweiz feſt, 
während die Deviſe Italien ſich ſtark abgeſchwächt hat, der geſamte 
Umſatz belief ſich auf 400 000 Dollar. Im privaten Gelds 
pertebr wurden für den Dollar, wie geiterm, 9,01'/2 gefordert, 
Von den ſtaatlichen An lei hen lag die zehnprozentige Eiſen⸗ 
bahnanleihe ſeſt, während die fünfprozentige Konverſionsanleihe 
ſich abgeſchwächt hat. Pfandbriefe und Aktien wieſen eine fehr 
ſchwache Tendenz auf. 

Amtliche Devijennotierungen der Danziger Börſe vom 
9. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., Neuyork — — Gd. Berlin 122,397 Gd. 122,703 


Warſchau, 9. November. 


Br., Warſchau 57,15 Gd. 57,30 Br. — Noten: London 25,02, Gd., 
Neuyork —— Gd., Y 
57,42 Br. 


erlin —.— Gd., —.— Br., Polen 57,28 Gd., 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. ¿| 9 November | 8. November 
fäge | Wain dertſcher Nart] Geld Brief | Geld Brief 
IA Buenos-ires 1 Peſ.] 1.710 | 1714 | 4.709 | 1.713 
— Kanada 1 Dollar 4.209 4.219 4.209 4.219 
6.57 % Japan.. . 1 Hen. 2.067 | 2.071 | 2.067 | 2071 
— | Ronftantin.1trt. Pfd. 2,125 2135 | 2115 2.125 
5%, | London 1 Pfd. Strl. | 20.393 | 20.445 | 20386 | 20.438 
4%, | Neunort. . 1 Dollar | 4,2055 | 4,2165 | 4206 | 4216 
— | RiodeYaneiro1Milr, | 0.572 | 0574 | 0576 | 0,578 
3,5" andan A 180.23 168.49 168 17 188.59 : 
5% | Umit ‘ Fl. A . 4 1 
10. Monee siz | 831 8888 520 
% Brüſſel⸗Ant. 100 Frc. : 3 ] á 
5.5% Danzig 700 18 8149 | 81,69 | 81,49 81,69 
7.5%, Helſingfors 100 fi. M.] 10.576 | 10616 | 10572 | 10612 
2% Italien „ 100 Lira] 17.88 17.70 | 17.70 17.74 
2% | Jugoflavien 100 Din. 7.415 | 7.435 | 7415 | 7435 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.91 112.19 | 111.90 112.18 
9%, Liſſabon . 100 Eisc.] 21.525 | 21.575 | 21.525 | 21.575 
4.5%, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 106,22. | 105.48 | 104.82 |- 105/08 
75% Paris 100 ¡res % | 1352 | 1388. 
5.5% Prag. . 100 Kr.] 12. 12.49 12457 12.497 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 81.09 81.29 81 05 81.25 
10%, | Sofia va] 3.037 | 3.047 | 3.077 | 3,097 
5%, | Spanien .. 100 Bel, | 63,72 | 63.88 32 | 63,48 
4,5%, Stockholm. 100 Kr.] 112.28 | 11256 | 11234 | 11252 
2% Wien .. . . 160 Sch. 59.29 | 5943 | 5930 | 59.44 
5% | Budavejt 100000 Kr.] 5,892 | 5,912 5.90 5.92 


— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — — 
Züricher Börſe vom 9. November. (Amtlich.) Warſchau —, 
Neuyort 5,18 ¼, London 25,14%, Paris 16,90, Wien 73.13% 
Prag 15,37'/,, Italien 21,67%, Belgien 72,20, Budapeit 0,0072 59: 
ee, Gofia 376, $ollamd 2077, Oslo 129,36, 
openhagen 137,90, Stockholm 138,45, Spanien 78,65, Buenos 
Aires 211, Tokio —,—, Bukareſt —,—, Athen —— Berlin 
123,07*!,, See oe, en eens 8 pane 
Die Bant Po zahlt heute für: ollar, gr. eine 
8,96 Zl., do. kl. Scheine 8,95 3. 1 Pfd. Sterling 43,59 3L, 
100 franz. Franken 28,85 31, 100 Schweizer Franken 173,15 3L, 
100 deutſche Mark 213,18 31, Danziger Gulden 172,97 Zt. öſterr. 
Schilling 126,55 31, tider. Krone 26,58 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


oſener Börſe vom 9. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und dproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
54—55. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,95. proz. liſty zboz. 
Pojn. Ziemſtwa Kredyt. 17,30—17,50. Sproz. Pos, Eonwerf, 0,50, — 
nouftrteattten: Centr. Roln. (1000 M.) 0,55, Goplana 
% BL) 18,00. Hartwig Kantorowiez (1000 M.) 4,00. 
Viktorius (50 31.) 20,00 Poznu. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,55. Unita 
(12 81) 5,25. Wiſta, Bydgoſzez (1000 M.) 5,25—5,50, Sjed. Bros 
wary Grodz. (1000 M.) 1,15. Tendenz: im allgemeinen feſt. 
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Produktenmarkt. a 1 


Getreidenotierungen der nde ee Indultrie- und 
Handelskammer vom 9. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48,00 50,50 Ztoty, Roggen 37,00—39,50 
loty, Futtergerſte 32,00 Zloty, Braugerſte 36,00—38,00 Zloty, 
Felderbſen 55—60 se ittoriaerbjen —,— dee afer 
30,00—32,50 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Gpeijefartoffeln 
—,— 3, Rartoffelfloden —,—, Weizenmehl 70, — Bl, do. 65%, 
Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, od 28,00 3L, 
ufaabe-Gtatión 


Briefordner, Schnellhefter 
wots! Mblegekästen, Papierkörbe 


Byagosacz, ut, Jagtelloñska 16. 
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Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn. vom 9. November. Es wurde notiert: zt per 100 kg: 5 

Rotklee 340—380, Weißklee 240-320, Schwedenklee 400—425, 
Gelbtlee 110.115, Gelbtlee in Kappen 50-60, Inkarnatklee 60—75, 
Wundklee 120—150, Reygras hieſiger Produktion 75—90, Tymothe 
75—85, Gerradella 24—26, Sommerwicken 40-42, Winterwicken 
80100. Peluſchken 38—40, Pferdebohnen 30—35, Viktorigerbſ. 95—105, 
Grünerbien 65—70, Feiderbſen 52—63, Gelbienf 80—85, Raps 
76—80, Rübſen 70—80, Saatlupinen, blaue 20—23, Saatluvinen, 
gelbe 20—22, Leinſaat 65—72, Leindotter —,—, Sant 50-60, Blaus 
mohn u. Weißmohn 130—150, Buchweizen 30—34, Site =—. , 

Futter und Stroh. Wari cha u, 9. November. Notierungen 
bei lokalem Verkauf für 100 Kg. aus dem Lager: 
gewähltes Kleeheu 17, ſchlechteres 1—14, Bacher 8, gerades, langes 
Stroh 10—11, Preßſtroh 8—9. 4 

Getreide. Lodz, 9. November. Auf dem Getreidemarkt herrſcht 
feſte Tendenz, das Angebot iſt minimal. Geſucht wurden Hafer 
und Kleie. Preiſe für 100 Kg. loto Lager Lodz: Roggen 43, 
Weizen 54, gewöhnliche Gerſte 39—40, Braugerſte 43, Hafer 35—39, 
Roggenkleie 29—90, Weizenkleie 28. 

Wolle. Lublin, 9. November. Seit einer Woche iſt ein 
Fallen der Wollpreiſe zu beobachten, das zurzeit etwa 10—15 Pro⸗ 
zent beträgt. Es notierte: Feinwolle 4,25— 4,40, mittlere Wolle 3,25, 
Grobwolle 2,75—3,00 das Kg. Tendenz: ſchwach. e 

Berliner Produktenbericht vom 9. November, Getreide⸗ 
und Oelfaat für 1000 Kg., fonft für 100 Ra. in Goldmark. Weizen 
märk. 278281. Dez. 293 —-293,50, März 294—293, Mai 294—292,50, 
Roggen mart, 228,00—233,00, Dez. 241,50—242,00, März 250,05, Mai 
252,05. — Gerſte: Sommergerſte 220—260, Gutters und Winter⸗ 
gerſte 195—208. Hafer märk. 185—199, Dezember = Mew 
211, Mai 212-213. Mais loto Berlin 201-206. Weizenmehl franto 
Berlin 3625.39.25. Roggenmehl fr. Berlin 33.00 —34.75. Weizen⸗ 
tleie franto Berlin 12,00 bis —. Roggentleie franko Berlin 11,78. 
Raps —, Leinſaat —,—. Viktorigerbſen 58,00—68,00, Heine Speile- 
erbjen 40—44, Futtererbſen 22—26, Peluſchken 21— 24. Ackerbohn 
21—23. Widen 25—26. Seradella —,—, Lupinen blau 13—14.00, 
do. gelb 14,00—15,00. Serradella neu — bis —. Rapskuchen 16, i 
bis 16,30. Leinkuchen 20,9020 80. Trockenſchnitzel 9,70—9,90. Sond- 
ſchrot 19,30—19,60. Kartoffelflocken 24,50—24,70, — a = E 
Weizen matter, Roggen ftetig, Gerſte rubia, Hafer feſt, ais 


behauptet. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 9, November. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
— * a Schweine, 244 Kälber, 461 Schafe, zuſammen 

97 Stück Tiere. : : 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtenf: ä 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. — —, vollfl. ausgem. Ochſen von 
473. —, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus» 
gemäſtete mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
==. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert —,—, vollfleiſchige jüngere 118—120, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 96100. — . un d 
Kühe: vollfleiihige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 156, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 130, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 116, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 96, ſchlecht genährte Kühe und färſen 70—80. | 3 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 176—180, lt 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 160—166, wenig, gem. 

u. gute Säuger 145—150, minderwertige Säuger 130—140. 

| afe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 120, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genábrte 
os Schafe 106-110, mäßig genährte Hammel und Schafe 


Weideſchafe: Maſtlämmer —,—, minderwert. Lämmer 
und Schafe —,—. sae 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
236, vollfleiſch. von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 226—228, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 216, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200 — 206, Sauen u. 


A 


ſpäte Kaſtrate 180-220, — Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
9. Movember. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
bien, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts ———, fle 
jüngere u, ältere 30—35, mäßig genährte ———, gering gen 
. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 38—40, fleiſchige, 
jüngere und ältere 30—33, mäßig genährte 24—28, gering gen 
28, Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Sá ach 
eiſchige Färſen und Kühe 20—23, mäßig genährt 
genährte Kühe 12-16. Jungvieh einſchließ 
Kälber: Feinſte Maſtkälber 70—75, gu 
gute Saugkälber 35—40, geringe Gaugta 
30. Schafe Weidemaft Staflmaft): Maſtlämmer und 
jüngere Malthammel 33—35, fleiſchige Schafe und Hammel, 
25—28, magia genährte Schafe und Hammel 18—22, gering 
genährte Schafe und Hammel Schweine tt 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 71—73, vollfleiihige über 100 ke 
Lebendgew. 67—70, fleiihige von 75—100 kg Lebendgew. 61-64, 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 
9 vom 2.11. bis 8. 11,: 16 Ochſen, 74 Bullen, 132 Kühe, 
auf. 222 Rinder, 45 Kälber. 332 Schafe, 1455 Schweine. 
? eg engl es zubig, ies Aare geiucht, Kälber ge⸗ 
räumt, afe ruhig, weine ruhig, geräumt. 
Bemerkungen. Pie notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Grete: MES 
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] Iber 60—65, 
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au riftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
8. a 75 für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wiese; für Stadt 
und Land und für den übrihen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Meflamen: E. Prangodaki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 217. N 
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Die besten Informationen 


E bosque und 
tiber die deutsche Wirtschaft eee 
finden Sie in der Zeitschrift Siegelfteine, | 


pordie Deckenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
Tonflieſen, ö em ſtark, 
16X16 em groß 
liefert per Bahn und 
Kahn 12487 


„DerWeltmarkt“ 


Organ für den Austausch 
industrieller Erfahrungen. 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20. — 
Probenummern kostenfrei durch 


IED EEC OUT eee 


ATTE 


- Bi] A. Med 
J. C. König € Ebhardt, Pl oo icc 
se Hannover, || Fordon-Weichiel, 


Telefon 5. 


Verlag „Der Weltmarkt‘, 


AA - 


Hafer 41, aus⸗ 


Diuga „ Bekanntmachung. 
19 1x0 Laut Verordnung des Minifterrats vom | Gee 
a 10. 2. 1926 betreffs Regulierung der Preiſe 
für Brotgetreideerzeugniſſe, Fleiſch und feine 


Landw.- und 


Erzeugniſſe, werden nach Anhörung der 
3 folgende Preiſe feſt⸗ 
geſetzt: 
Für 1 kg Roggenmebl 60 8 en gros bis zt 0.58 
Logie 22 60 Y, en détail, „ 0.62 
„Weizenmehl 50 / en gros „ „ 0.90 
50% on détail , „ 1.00 
60 % en gros „ „ 0.80 


" ” „ 


” " 


Osthank für Handel u. Bewerbe 


Aktienkapital 4 Millionen Goldmark 


Zweinniederiassung Schneidemühl 


129 
Wagenfabrik vorm. 
Telef. 80. 


elegant x 
14 dauerhaft m 
find Jabrikate der 


Sperling, Nallo. 
Gear. 1884. 


Hak eek ck — 


d. nachst. Betra- 
gos einschl. Porto 
auf Postsch.-Kto, 
Poznan 203815, 


Motizkalender: 


Menzel und 
Lengarke 7.8 
Trowitzsch 8,45 
Kiihn 8.7 
Reichs -Land- 
bund 4 
Landfrauen- 
Kalender 
Kühns landw. 


des täglichen 

die Verlaufs » Preiie 
Artikeln unmittelbar ſichtbar anzubringen. 
Danach find die Preiſe nicht nur an den durch 
reisprüfungskommiſſion bezeichneten, 
rtikeln des täglichen Be⸗ 


7.35 
4.45 


Jagd - Abreiß- 
Ka. Neumann 9.75 
Parey 10.25 
Großes Lager 
landw. Lehr- und 
Handbücher. 


Arnold Kriedte 
Grudziadz Tol. 86 


ei⸗Organe haben Weiſung er⸗ 
in dieſer Richtung hin ſtrenge Kon⸗ 


beiten werd. ſaub. 
u. billig angefertigt 7717 
Sniadeckich 49a, II. Et. I. 


130361 


Der Magiſtrat. 


$ 


| 
| 


m 
— 


| 


Bydgoszcz, uf. Gdanska 155. 


3 pe 5 60 °/, détail, „ 0.90 . o 4 > » 2 ¢ 
en . mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl FF 
und Abreit- 3 * Herten Nel empfiehlt sich k stellung von +h 

Ralender f. as“. zur Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte Christhaumschmuck 
3 . insbesondere und 
Ne jetra- Lametta 


zur Umwechselung ausländischer Geldsorten 


Polennoten, Dollarnoten usw. 
Annahme von 


Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 


Postscheck-Konio Berlin 64661. 


hk. Cyrus 


Damenkonfektions- u. Mocdewarengeschäft 


Naß- Onferligung 
Telefon 


AAA — — 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, das verehrliche Publikum davon in Kenntnis zu setzen, daß wir 
in den Räumen der Firma Chudzinski & Maciejewski, Bydgoszcz, ulica Gdariska, 
eine Verkaufsabteilung von ; 


Schuhwaren, Leder- und Filz-Schuhwerk 


unserer Fabrik eingerichtet haben, zwecks Abgabe desselben zu niedrigsten Preisen. 
Eine 50jährige Erfahrung auf dem Gebiete dieses Industriezweiges ermöglicht uns die Herstellung bester Ware, von den 


unsere Erzeugnisse Marke „LEO* zu lenken und bitten, nur diese verlangen zu wollen, da wir 


| einfachsten bis zu den elegantesten Qualitäten. Die spezielle Aufmerksamkeit des verehrlichen Publikums erlauben wir uns auf 
| 


Wy. Weynerowski i Syn 


Fabryka Obuwia w Bydgoszczy. 


p » » 


| Sin außergewöhnlich hilliger Verkauf von 


Ab Donnerstag früh 8 Uhr beginne ich mit einem aufsehenerregenden 
‚billigen Verkauf von Damen - Hüten zu 4 Einheitspreisen: 


Filzhüte | 
Samthüte 


modernste 


benu.Formen 


= Stck. 9,50 


Formen 


Sto. 6,50 
Tn posten modernster Velourhüte in vielen Farben spottbüllg 


Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


y 


Herren-Hüten und Mützen 
1 jeder Art zu denkbar billigsten Preisen. 


| Detail- Fabryka i Hurtownia Kapeluszy Engros- 
ran) Leo Kamnitzer verkauft 


| Ver kauf! Dworcowa 92 Bydgoszcz Dworcowa 92 


Offeriere prima 


Obſtbäume 


ſowie 
Sträucher 
: Babes oi Preilen 
May. J 
Garten ¿Mo en 


anes Give ar für 
0 nger, 
Jackowskiego 2 ur. 


Möbel 


Hleſche 

Wlloſchweine 

empfehle unter gün⸗ Kaninchen 
1 Bedingungen: 


I 


13059 


en 
"ie 


Diuga 


o 


Gewaid-1.peplatt.wi 
Hecren⸗ u. Hauswäſche 
20 8tyc nia 32, Dochow. 


ö Koseielna 11. 
Telefon 1095 u. 224. 


19 A F.Ziötkowski Abends: 
' 0 Wildexport 
AN 19 Bydgoszcz, 


iy 
| 
» 


Diuga 


7 


| Damen-jliten. - 
_ |Nur3Ausnahmetage 


Der Herr 
Schneidermeister 


Fernruf Nr. 1355. 


12549 


= Pelze 2 


Besätze, Stolen, Felle als auch 
Pelzkonfektion 

empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame- 

preisen das neueröffnete Pelzwarengeschäft 

„eutropol‘ 

12790 Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 


Eigene Kürschner - Werkstatt. 
Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


ul. Gdanska 1 5 0 Danzigerstr. 


Gebr. Lohrke, Cheimza | 


Maſchinenfabrik. 


Culm. 


selbst übernommen habe und empfehle 
diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. § 
Außerdem unterhalte ich ein reich- 
. haltiges Lager in: i 

Engelhaar, Lamettakeften, Wunder- 
Ä kerzen, Lichthalter, Lichten, Seifen 
Parfum., u. sämfl.Kuchengewürzen 


Fr. Bogacz, Drogerie Monopol 
Bydgoszcz 
11505 


Dworcowa 94 Telefon 1287 


IA 
genes Spielwaren LE 
3PuppenPuppenwageng 
3 Schaukelpferde, Christ 


: - baumschmuk 


= empfiehlt 
+o 

Spielwarentabrik T. Bytomski 2 

ul. Dworcowa 15a - ul, Gdañska 21 o 

: Spezialabteilung 

50 \0lo\glolololiplglolgigioloigoßa! 


1235 


12261 


oooO pee eres Tao Dolo! 


7433, 


i” 


15 | 


fiir diese volle Garantie úbernehmen. 


Empfehle alle Sorten 


Därme. 


S Dworcowa 18d 
12022 elef. 282, 


olniſch, Deutſch. Rech · 
nen, Mathematit, w. 
erteilt. Erfolge zugeſ. 
Jagiellonska 32, 1.7731 


Bydgoszcz T. 726 
Mittwoch, d. 10. 11. 
abends 7 Uhr 


zur Feier des Glo e 


Bejtebens Der 
un 
Feier v. Schiller 
Geburtstag 
zur 
59 5 1 Auffüben , 
m legten 
zu kleinen! reiſen 


Don Carlo? 
| Dramatiiches Gedi 


zur 


Orlowski-Jazzband : 
bis gum Morgen. 12044 be 
aſſe. 


und erbitten gefl. Anfragen. 


109 Telefon 6. 


Ab 10 Uhr vormiltags: frisches Wellileisch. 


In der I. Elage allabendlich Künstler-Konzerf. 
108 Es ladet ergebenst ein 


u der am Sonnabend, d. 13, Rovbr. 26. 
OS 10 Ubr Hatiindender * — 


Generalverſammlun 


laden wir unſere Mitglieder geziemend ein. 
Tagesordnung: 

1. Steuerproteſt. 2 N 
2. Vortrag des Herrn Dr. A. Reinſtorf, Leiter 
der Seropharm A. G. in Hohenſtein über 
Aufzuchtkrantheiten. 15 0 
Satzungsänderung gemäß Generalver⸗ 
ſammlung des Landbund Weichſelgau vom 
25. 10. 1926 in Graudenz über Abhaltung 
der ordentlichen Generalverſammlung im 
November und Etatsfeſtſetzung, ſowie Ab⸗ 
änderung von $ 2 unſerer Statuten. 


Familien-hokal 
A. Twardowski Nachf. 


Diuga 12. Teleton 130, 


- Morgen, Donnerstag, 11. Nov. 1926: 


3. 


Bauswurst-Essen 


O. Rohnke. 


werden. 


Vorher findet um 9 Uhr 30 eine Voritands- 
ſitzung itatt, zu der die Herren Vorſtands⸗ 
mitglieder ebenfalls geziemend eingeladen 


i+ 


Kreislandbund Chelmno. 1 
A 


Wir übernehmen noch von fofort Sonnabend, Bei | 
ambipflug » Arbeiten ran color 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Handelskammer zu Steuerangelegenheiten. In 
der am Freitag in der Handelskammer ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung, die fi) mit Steuer angelegenheiten bes 
faßte, wurde von Direktor Rzepecki nach einem ent⸗ 
ſprechenden Referat folgende Reſolution vorgelegt: Es 
wird gefordert: 1. daß die Berufungen gegen die Gewerbe⸗ 
und Einkommenſteuer für 1926 unbedingt auf Grund der 
Vorſchriften des Gewerbeſteuergeſetzes (Art. 89) vom 15. Juli 
1925 und des Einkommenſteuergeſetzes erledigt werden; 
2. daß die Vorſitzenden der Schätzungskommiſſionen ſich bei 
der Feſtſetzung der Einkommensnorm ſowie der Beurteilung 
der Handlunasbücher ſich von dem betreffenden Gutachten 
des Oberſten Verwaltungsgerichts leiten laſſen; 3. daß die 
Pomorſka Izba Skarbowa die Finanzbeamten mit ſchleu⸗ 
nigſter Prüfung der Reklamationen gegen die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung für 1926 beauftrage, ſowie daß die 
Finanzämter ſich bei zwangsweiſer Einziehung auf die in den 
betr. Rundſchreiben des Finanzminiſteriums beſchränke;: 
4. daß die Finanzbeamten Gewerbeſteuerzahlern nicht die 
Handelsbücher führen dürfen; 5. daß die Handelsbücherrevi⸗ 
foren, die bei den Finanzämtern tätig find, ein Fachexamen 
bei den Handelskammern ablegen müſſen. Es wurde ſodann 
eine Kommiſſion ausgewählt, die die vorgelegte Reſolution 
noch erweitern ſoll. Sie beſteht aus dem Präſes March⸗ 
lemſki, Dir. Trupſki und dem Referenten. * 

* Zu dem Duell, über das wir bereits in unſerer geſtri⸗ 
gen Ausgabe berichteten, erfahren wir noch, daß der Re⸗ 
ſerveoffizier, der den tödlichen Schuß auf Kohn abgab, Jau 
Szamre heißt und bei Herzfeld & Viktorius Buchhalter 
war. Seine Verhaftung iſt Montag abend erfolgt. * 

R Zuzug vom Lande brachte wieder der Herbſt Es han: 
delt ſich meiſt um Arbeiterfamilien, welche zur Stadt kom⸗ 
men weil evangeliſche Familien auf dem Lande für ihre 
Kinder keinen deutſchen Schulunterricht haben. Durch die 
Agrarreform haben Großgrundbeſitzer beträchtliche Teile 
ihres Beſitzes abgeben müſſen, wodurch fie gezwungen find, 
die Zahl ihrer Arbeiter zu verringern. Auch dieſe Familien 
ſind zum großen Teil nach der Stadt gezogen. * 

d Die Klagen über die Zunahme des Glücksſpiels in den 
öffentlichen Lokalen wollen nicht verſtummen. Die meiſten 
gerupften Opfer ſchämen ſich, ihre Verluſte bekannt werden 
zu laſſen und bringen dieſelben der Polizei daher überhaupt 
nicht zur Anzeige. Es handelt ſich meiſt um ausmärtige qe 
werbsmäßigeSpieler, welche in hieſigenSchankwirtſchaften, auf 
den Viehmärkten und bei Bahnfahrten ihr unſauberes Ge⸗ 
werbe treiben. Es gelingt nur höchſt ſelten, derartige Spieler— 
geſellſchaften zur Beſtrafung zu bringen. * 

* Ehrlicher Finder. Der in der Bergſtraße wohnhafte 
Edmund Palaſzewſki hat der Polizei eine von ihm ge⸗ 
fundene Brieftaſche mit 985 Zloty und Perſonaldokumenten 
auf den Namen Stefan Szypulſki übergeben. 


Thorn (Torun), 


—dt. Von der Weichſel. Im Laufe des vergangenen Mo⸗ 
nats wurden auf dem hieſigen Ladeufer neben Getreide und 
anderen Waren 362 Waggons (6743 Tonnen] Kohle verladen. 
Infolge der überſchwemmung des Ladeufers mußte die Ver⸗ 
ladung tageweiſe eingeſtellt werden. a tied 

—dt. Eine dankenswerte Neuerung. Auf Bemühung der 
hieſigen Handelskammer findet eine Nachleerung der Brief⸗ 
käſten im Zentrum der Stadt noch um 10,80 Uhr ftatt, fo daß 
die Briefſendungen noch zu den Nachtexpreßzügen befördert 
werden. : * * 

+ Thorner Marktbericht. Die Wochenmärkte haben ſich 
ſchon faſt gänzlich auf das Winterliche eingeſtellt und ſind 
lange nicht mehr ſo ſtark beſchickt wie etwa noch vor vier 
Wochen. Wenn die Natur uns letzthin auch noch einige ſehr 
ſchöne warme Tage beſchert hat, ſo zeigen uns die Märkte 
doch deutlich genug, daß der Winter med vor der Tür ſteht. 
Trotz großer Lücken in den Verkaufsreihen übertraf am 
Dienstag das Angebot noch die Nachfrage. Beſonders reich 
war der Geflügelmarkt beſchickt, und hier ſpielten die Mar⸗ 
tinsvögel die Hauptrolle: Gänſe wurden mit 1,30—1,40 pro 
Pfund angeboten Der Gemüſemarkt hot ſeine jetzt üblichen 
Produkte zu unveränderten Preiſen. Apfel wurden mit 0,80 
bis 0,80 und Birnen mit 0,20—0,60 wieder mehr angeboten. 
In großen Mengen waren Pilze feilgehalten, ſie fanden je⸗ 
doch wenig Liebhaber. Auf dem Fiſchmarkt wurden Sprotten 
mit 1,80—2,00 gern gekauft. MM 

E. Sdhiilerfongert. Am vergangenen Freitag veranſtal⸗ 
tete die Geſangspädagogin Frau Irene von Senftleben 
im großen Artushof⸗Saal mit ihren Schülerinnen und Schü⸗ 
lern ein Konzert, das man im Hinblick auf Schülervorträge 


Der Zugang; "men e 


Krol. Sadwigt 7, Haug Suni. 
Georg Dietrich, Torun, 


enwaren⸗Geſchäft. 


Gebrüder Tews 


Torun, Mostowa 30 


Eßzimmer .... von 1000 Zloty 
Schlafzimmer .. von 750 Zloty 
Herrenzimmer . von 1000 Zloty 

sowie Einzélmóbel gay 


ul. Szeroka 32, I 


10 holländiſche 


12821 
2 Tageskaſſe ab 2 Uhr. 

2 Unterricht 10 Fer „Elegante 1047 158 unt. Kr 

1 ilch und Alautererient| Friſier⸗Salons e Zaren od roviftl 

+ Adamska, langlährige für Damen u. Herren. ſtellte Karten bleiben 


Nowy Nynek 14. Lehrerin, Toruñ, 


lauſt elski, Toru, Telefon Nr. 1062. | Gutiennicza?, 11.Etros0s | ulica Ehelmiústa 5. 


Gegrúndet 1851 Telefon 84: E 
Siuige | Deutihe Bühne 
‚woßränge- + Damen-: Hepren- 3 
Einrichtungen F Sinti. 87, Woe nachm. 


Moden 


3 ErstKlassige Ausführun 


P. Wittek, Torun 


62jährige Wächter Jan Kokaſzewſki aus Podgörz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. November 1926. 


als äußerſt gelungen bezeichnen kann. Es war ein aus⸗ 
erleſenes Programm zufammengeitellt, das außer Solos 
geſängen und Duetten auch das große Terzett aus dem Frei⸗ 
ſchütz“ brachte. Abgeſehen von kleineren Mängeln, die ſich 
bei Schülervorträgen infolge Befangenheit beim Auftreten 
vor größerem Publikum naturgemäß immer einzuſtellen 
pflegen, verſchafften die Vorträge die Gewißheit, daß hier 
mit hohem Verantwortungsgefühl ausgebildet wird. Be⸗ 
ſonderes Aufſehen erregte die jugendliche Eva von Senft⸗ 
leben, die mit ihrem Können einzig daſtehen dürfte. Ihr 
hohes muſikaliſches Gefühl, die Sicherheit der Intonation und 
auch die verſtändnisvolle Art des Vortrages waren bewun⸗ 
dernsmert. Als Begleiter am Klavier entledigte ſich Herr 
Roſotowſki feiner Aufgabe mit Gewandtheit. u. 
— Zu einem Eiſenbahnunfall kam es am vergangenen 
Sonntag auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Zwei rangierende 
Güterzüge ſtießen zuſammen, wobei beide Lokomfotiven leicht 
beſchädigt wurden. * % 
zee Tot aufgefunden wurde auf dem . 
hatte 
darauf zu achten, daß kein Unbefugter auf dem Schießplatz 
Metall ſammelt. Er begab ſich am Sonnabend wie gewöhn⸗ 
lich mit feinem Hund zum Dienſt. Als er nicht zurückkehrte, 
begab ſich ſein Sohn am Sonntag auf die Suche und fand 
feinen Vater bereits erfaltet in einer Vertiefung liegen. Daz 
neben ſaß fein treuer Begleiter — der Hund. Die Urſache 
des Todes iſt noch nicht feſtgeſtellt. * * 
Ss. 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 


Die letzte Aufführung von Ludwigs Trauerſpiel „Der Erbförſter“ 
geht am kommenden Sonntag nachmittag als Volks⸗ und 
Fremdenvorſtellung der Deutſchen Bühne Thorn in Szene. Die 
auswärtigen Bühnen» und Theaterfreunde werden dieſe Gelegen- 
heit, ſolch ein packendes dramatiſches Stück von ſtarker realiſti⸗ 
ſcher Wucht in wirklich gediegener Wiedergabe kennenzulernen, 
ſicher mit dankbarer Freude begrüßen. — Die Vorſtellung be⸗ 
ginnt pünktlich um 3½ Uhr und iſt um 7 Uhr beendet, ſo daß 
die Abendzſige nach allen Richtungen bequem erreicht werden 
können. — Näheres in den Anzeigen. (13033 * » 

ConpernicnS-Verein. Nächſte Veranſtaltung Montag, den 15. Nov., 
abends 8 Uhr, Deutſches Heim: Lichtbildervortrag, Herr Dr. 
Abramowſki⸗Danzig: „Die Kunſt der letzten 25 Jahre, ihr Wollen 


und ihre Ziele.“ — Näheres ſiehe in den Anzeigen. (13034 * * 
——— 
c. Aus dem Kreiſe Culm, 9. November. Das jetzige 


Hochwaſſer der Weichſel hat auch wieder reichlich 
Fiſche mitgebracht. Faſt ununterbrochen wurden von 
Johanni bis jetzt kleine Aale gefangen. Auch die Neunaugen 
ſtellten ſich bereits ein und gingen in Mengen in die Netze. 
Die Fiſcher verkaufen ſowohl Aale als auch Neunaugen aus⸗ 
ſchließlich friſch auf den Wochenmärkten in Culm und Grau⸗ 
denz. — Infolge der anhaltenden milden Witterung kann die 
Weidegelegenheit lange ausgenutzt werden. Es kann da⸗ 
durch recht viel Futter geſpart werden. Nur die Außen⸗ 
deichländereien ſind zum großen Teil überflutet. 

* Gdingen (Goͤynia), 9. November. „ der 
Südmole. Die kürzlich errichtete Südmole des Hafens 
von Gdingen hat ſich in den letzten Tagen angeblich wegen 
heftiger Stürme, die den Unterbau unterwaſchen haben, auf 
einer Strecke von 50 Meter ſtark geſenkt. Das auf der Mole 
geführte Eiſenbahngleis wurde hierbei geſtört. 

Gorzno (Görzno), 7. November. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich kürzlich in Skrwilno. Der 14 Jahre alte 
Waclaw Malſzewſki aus Szezawno wurde beim Holz 
fällen von einer ſtürzenden Kiefer getroffen, 
wobei ihm beide Beine gebrochen wurden. Den 
Verunglückten ſchaffte man in das Rypiner Krankenhaus. — 
Infolge der leichten Witterung haben ſich in unſerer Gegend 
die Winterſgaten gut entwickelt. Die Landleute haben 
überall ihren Stalldünger ausgefahren und untergeſtürzt. 
Auch ſind ſonſt die nötigen Pflugarbeiten verrichtet. 

h Goßlershauſen (Jabtlonowo), 7. November. In der 
Nacht zum 3. d. M. wurde ein Einbruchsdiebſtahl im 
Geſchäft des Anton Kokoſzynſki verübt. Den Tätern 
fiel eine größere Menge Schokolade, 30 Büchſen Sardinen 
und andere Waren im Werte von 500 gt in die Hände. In 
der gleichen Nacht brachen wahrſcheinlich dieſelben Ein⸗ 
brecher in das Geſchäft des Michael Skonieezny ein. 
Hier war die Beute recht groß, denn fie ſtahlen 8000 gt 
1 dt ve Geld und verſchiedene Waren im Werte von 

at. 
ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. November, In den 
Weichſelkämpen wurden die Weidenbeſtände ge 
ſchnitten. Die Stöcke wurden ſchon z. T. an die Händler 
abgeſetzt und mit der Bahn verladen. Die Preiſe für 
geſchälte weiße Weidenruten ſind außerordentlich in die 
Höhe geſchnellt. ür längere Ruten laſſen ſich die 
Händler 18 Zloty pro Zentner bezahlen. Dementſprechend 
ſind auch die Preiſe für Flechtwaren in die Höhe gegangen. 
Gewöhnliche grüne Körbe, welche etwa 75 Pfund halten, 
müſſen mit zwei Zloty bezahlt werden. 


Falarski & Roduike, Torun 


Stary Rynek 36 — Szeroka 44, 


Volks⸗ u. Fre . 
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Telefon 625 aa Thober, Gtarn 


bis 3,15 Uhr an der 


% Kafierejerviert, 12180 


Loboda, Torus, | 
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Billige Fleischabfalle $ 


von Exportschlachtungen 
teilweise ermäßigte Preise 
und zwar: , ; 
Schweinefleisch ohne Knochen (Polk) 


H. B. Moeller & Co., 


> Grudziadz. 
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INänferieren bringt Erjolg!! 
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Nr. 259, 


Lassen Sie sich nicht beirren, 
— — — — — — 


bei einem Kaffeezusatz entscheidet 
— — 


nicht der Preis, sondern die 
Ausviebigkeit der Qualität! 
Aecht „Franck“ in 

wf 


Schachteln ist jene Marke, 


die wegen ihrer unerreichten 


Ausgiebigkeit allgemein beliebt 
und bevorzugt wird. Sie ist sparsam 
und deshalb billig im Verbrauch! 
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h Straßburg (Brodnica), 8. November. Auf dem 
letzten Wochenmarkt koſtete der Zentner Weizen 22 bis 
23 zl, Roggen 18,50 gt, Gerſte 18,50 zt und Hafer 14 zl. — Die 
Kontrollverſammlung für die Reſerviſten und 
Landſturmleute unferer Stadt findet am 16. d. M. 8 Uhr 
morgens in den Kaſernen des 67. Infanterieregiments ſtatt. 
— In der letzten Zeit hat die Sterblichkeit unter der Be⸗ 
völkerung zugenommen. Die Sterbeziffer überſchreitet die 
Geburten ſchon bei weitem. Vom 8.—29. Oktober verzeich⸗ 
nete das hieſige Standesamt 7 Geburten, dagegen 16 Todes⸗ 
fälle. — Mit auswärtigen Bettlern iſt größere Vorſicht zu 
üben, denn unter dieſen verbirgt ſich viel diebiſches Ge⸗ 
findel. Neulich bat hier bei einer Hausfrau ein Mädchen um 
ein Almoſen, das es auch erhielt. Aus Mitleid gab die 
Frau dem Mädchen noch ein Frühſtück in der Küche. Dies 
aber wurde mit Undank gelohnt; denn in einem unbewach⸗ 
ten Augenblick ſtahl das Mädchen einen Betrag von 13 3. 
Der Polizei gelang es, die Diebin zu ermitteln und ins Ge⸗ 
fängnis einzuliefern. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien BE 


* Warſchau (Warſzawa), 9. November. Am Allerſeclen⸗ 
tag konnte die Warſchauer Polizei beobachten, wie mehxese 
unbekannte Perſonen das Grab des erſchoſſenen Räuber⸗ 
hauptmanns Zielinſki mit Blumen und Kränzen 


ſchmückten. Alle dieſe Blumen und Kränze waren von den 
benachbarten Gräbern geſtohlen worden. 
* 
Freie Stadt Danzig. 


9. November. Zu dem doppelten 
erſuch im Olivaer Walde wird noch 
gemeldet, daß das Befinden der im ſtädtiſchen Krankenhaus 
untergebrachten beiden jungen Leute, des Kaufmanns 
Dietrich und des Zahntechnikers Nährenheim, die 
ſich bekanntlich die Pulsadern durchſchnitten hatten, zufrie⸗ 

Na if. Lebensgefahr beſteht bei beiden 
ni 


. 


* Danzig, 
Selbftmordv 


HEY Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Bejtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, fic freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. a 


Grau denz... 


ai „Tivoli“. 
Zur Sa: 1 ö Margarete Tyahrt Mu sterbentel Donnerstag, d. 11. Nov. 
Quint oe beter Dyrks ele ge bin, 
Schiffs-Kombüsen- Verlobte A Diliaana, Großes 
und Dauerbrand-Oefen || 24. Bratwin 8 1.202. we Wurſteſſen 
b. Grudziadz ' Wolhynien Bydgoszez, 118 


Sonntag, den 14. November 1926 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 


á Pfd. 1.— 21 


Det Grbidriter * des 6. Spieljahres: > ON 

Häschen ARES „ 1.50 ” 2 44 bes 4 

8 Tragödie 2 Verkaufsstellen: Sienkiewioza7(Börgenstr.) d 8 ES « 

von Otto Ludwig. Chetmiñska 40 (Culmerstr.) 13020 i spe 
Vorverkauf: Frijeur- ¿ ” 


Ein bürgerliches Traueripiel ps 
in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Hierfür reſerv. Karten bis 9. 11. er. 
Sonntag, den 21. 11. cr., „Kabale 
und Liebe“: hierfür reſerv. Karten 
bis 16, 11. cr. in unſerem Geſchäfts⸗ 

zimmer, Mickiewieza 15, 12812. 
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ulica Jagiellonska 16. wozu ergebenſteinladet 
J. Engl. : 


9eutide Bühne, rudi. 


” 


Aus Stadt und Land. 


wird ftrengite Veridwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 10. November. 
Konzert der „Liedertafel.“ 


bei jeglicher Gelegenheit auf 
Darum ward dieſe Kunſt auch zu aller 


Teilnahme. Vor allem bezieht 
„Ein Chor“ fant Herder, „iſt 
von Brüdern: fie fühlen im 
Seele und ein Herz.“ 


nicht eingeſchlaſen iſt. 
die Seniorin aller hieſigen Geſangvereine, 
ein blieb, iſt gut diszipliniert und vor 
Stimmaterial. 
schwierigere Werke erwähnt: Die 
Grieg und „Oſſian“ von Beſchnitt. 
dicht wurde mit Klavier⸗ 
geboten; ſpeziell hier muß 


wandfrei. Das 
und 
größten Beifall errangen das „Stäudchen“ 
ſchmidt und einige Volkslieder. 


Wiedergabe des 
ſtürmiſchen Beifall. 


von ungemein muſikaliſchem Können, 
ganz beſonders 
ten Werke fanden den ſtärkſten Beifall des Abends. Herr 
Haynn (Bariton) trug eine der ſchwierigſten Löweſchen 
Balladen, den „Archibald Douglas“ vor. Wenn auch die 
Stimme des Vortragenden nicht groß und weittragend iſt, 
muß doch anerkannt werden. daß fie ſumpathiſch wirkt und 
vor allem nicht detoniert. Serr, H. ſang außerdem noch 
„Prinz Eugen“, ebenfalls von Löwe, und brachte das Hauyt⸗ 


die Stimmittel ſind 


Klaviervorträge des Fräulein Joppe ſind verſchieden zu 
bewerten. In der Ballade aus dem „fliegenden Holländer“ 
machte ſich namentlich an den Stellen. wo aleichzeitich Oktaven 


„Lindenbaum“ 
Der Saal des Zivilkaſinos war 
nahme hätte aber ſtärker ſein können. 


i 

allgemeinen Beſſerung der a 
der Gebaltsaufbeſſerungen. Die zweite Kardinalforderung 
iſt die Einſtellung der Zwangsräumung. 
der obige Verband von dem 
Zahl der Untermieter zumindeſt der der Hauytmieter gleich⸗ 
kommt. nimmt 


r Rt er an ch 
t Tit der verſchiedenſten polniſchen Städte den 
zuſtändigen Regierungsſtellen die Denkſchrift überreichen. 


Gott ſegne ein ehrbar Handwerk! 


Das ehrſame Handwerk hat mit feiner Arbeit, E rbar⸗ 

keit und Gottesfurcht ein Ruhmesblott in der Geſchichſe der 

ET e n Rs Ao gelebrleben. t 

Na n ver kernhaften Geiſtesart des deu en 5 

Sennen ber a 1 aus bel po bn 

ic un St. 1 i 

been nen aden in Bielitz eine An⸗ 
ei der Au Junggeſellen in di = 

fellenbruderfchaft gibt der Altgeſelle den it a e, 

folgende „R in ihrem zukünftigen 


Wes au vegies haben“: x 
„Mit Gunſt Fürs erſte werden ſie Gott vor Augen 
und im Herzen haben, fleißig in die Kirche gehen, denn — 

auf ae omer on —— versift Gott wieder. 

A d rs zwe Pr 
(daft meiden, T 3 e werden fie ihre alte Geſell 
unſt! Fürs dritte werden ſie ſich durch keine un 
ſchickliche Perſon in die Arbeit einführen laſſen ers 
jedesmal nach dem verordneten Arbe tories ee 


2 4 find fie einſt geſonnen, in di 
Fremde zu gehen, ſo werden ſie in keine Winkelherberne 


einkehren, ſondern ein jedesmal nach der ehrſamen T 
, 8 uch⸗ 
Mutter am ee pease 1 Herrn Vater an die 75 
erge anſprechen, welche es = 
fagen ae ite nice können. ~ — 
pe 9 unſt! Fürs fünfte werd i = 
* Es Busto mit dem Wort „Bu- 1 
‘ nen mehrmals angetragen. Und endlich werden ſie 
rachten ihrem Stande ſoviel wie möglich Ehre zu machen.“ 
t ach dieſer Vermahnung des Altgeſellen gaben die ein⸗ 
We po Geſellen dem Neuling einen Spruch t, 
5 nige herausgegriffene Stücke aus dieſer = 
Meiſter⸗ und Geſellenlehre“ mögen folgen: a 
> Bete rein, > 
3 Arbcite fein, end 
E Vertrau Gott allein, 
re Die Sorg' fag ihm befohlen ſein. 
bs Fürchte Gott und halte dein andwerk in ¢ 
3 So wird dir Gott Glück und Saree ec 
9 Wenn kommſt an einen fremde | 
4 So lieb vors erſte a Wort . 
3 Bor3 andere auch den Nächſten dein, 
‘3 So wirft du cin frommes Scherkind fein, 
he *) Val Aus dem oſtſchleſiſchen Sunfiteben, 


Fe Kuhn: 


Pojen 1926. Biſtoriſche Geſellſchaft für Poſen. 


Der Nachdruc ſämtlicher Original « Artikel i nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


Die anregende und belebende Kraft des Geſanges iſt 
ſchon im graueſten Altertume auerkannt, und zur Förderung 
gemeinſamer Erhebung ſorgfältig benutzt worden; auch ſprach 
ſich im Volke der Sinn für Muſik und die Liebe zum Geſang 
die unzweideutigſte Weiſe aus. 
Zeit gepflegt, und 
darum findet auch in unſerer Zeit das Beſtreben, den Geſang 
zu veredeln, ir vielen Vereinen fo rege Anerkennung und 
ſich dies auf den Chorgeſang: 
Aeichſam ſchon eine Geſellſchaft 
Strome des Geſanges ſich eine 


Kein zutreffenderes Zitat könnte man wohl der Be⸗ 
ſyrechung des geſtrigen Liederabends voranſetzen, als das 
obige: mit Freude konnte man feſtſtellen, daß auch hierorts 
die Pflege des Geſanges trotz ungünſtiger Verhältniſſe noch 
Wohl hörten wir die „Liedertafel“, 
einſtmals be⸗ 
deutend verſtärkt; was aber heute an Sängern in dem Ver⸗ 
allem von gutem 
Von den unter der Leitung des Dirigenten 
Hop zum Vortrag gebrachten Liedern ſeien zunächſt zwei 
„Landerkennung“ von 
Das erſtgenannte Ge- 
und Harmoniumbegleitung dar⸗ 
0 anerkannt werden. daß der Sinn 
für Melodik und Annaſſungsfähigkeit an den Tert vorhanden 
war; Rhythmus und Linienführung waren ebenfalls ein⸗ 
Dirigieren der Klavier⸗Zwiſchenſpiele wäre 
aber beſſer unterblieben, da es ſtörend wirkte. Der „Oſſian“ 
ie üßrigen Geſänge wurden a capella geſungen; den 
von Hammer⸗ 
Die Leiſtungen des Dop⸗ 
pelquartetts waren ebenfalls hoch zu bewerten; mit der 
neckiſchen „Hopſa Schwabenlieſel“ errang es 


f Als eine Glanzleiſtung müſſen die Solovorträge 
des Fräulein Flatau angeſprochen werden. Die Dame iſt 
eine vielverſprechende Mezzo⸗Sopraniſtin; ihr Vortrag zeuat 


ſchön. Sämtliche nier zum Vortrag gebrach⸗ 


motiv der führenden Melodik gut zur Geltung. Die beiden 


Wirtſchaftslage des Landes und 


n 


! 
$ Der Verein Freundinnen junger Mädchen hielt am 
te Monatsver⸗ 
Frau M. Witte be⸗ 
die Verſammlung mit 
„Gott ſegne der Freundinnen Arbeit, damit 
wir ſtets unſerem Wahlſpruch getreu bleiben können.“ Die 
Rednerin legte ſodann das hohe Ziel der Freundinnen Ar⸗ 
wie ſchön dieſe Arbeit belohnt werde. 
Es ſei kein materieller, ſondern ein ideeller Lohn. — In 
ſelbſtloſer Weiſe hatte ſich der Geſangverein „Gutenberg“ zur 
Verſchönerung des Nachmittags zur Verfügung geſtellt. Er 
eine Reihe ſchöner 
die allgemeinen Beifall fanden. Herr 
erfreute durch ernſte und heitere Real: 
So 
wurde dieſe Monatsverſammlung zu einem genußreichen 
Nachmittag, deren jede Teilnehmerin ſich noch lange gern er⸗ 


8. d. M. im Bivilfafino feine ſehr gut beſu 
ſammlung ab. Die erſte Vorſitzende, 
grüßte die Erſchienenen und eröffnete 
den Worten: 


beit klar und betonte, 


brachte in 
Lieder zum Vortrag, 
Willy Damaſchke 
tationen, von denen 


vorzüglicher Ausführung 
man gern noch mehr gehört hätte. 


innern wird. 

Diebſtähle. Einem Jan Maj ewſki, Weltzienplatz 1, 
wurde vom Korridor eine elektriſche Uhr geſtohlen. — Eine 
Marja Andrzejewſka, Schwedenbergſtraße 25, meldete 
den Diebſtahl von Wäſche und einem Teppich. — Ein Damen⸗ 
mantel wurde aus der Wohnung eines Micha Macoch, 
Danzigerſtraße 117, geſtohlen. l 

Verhaftet wurden ein Trinker, cin Schwindler, drei 
Pes und eine Perſon wegen Nichtſtellung zum Militärs 

ienſt. . 


— Re 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Weitere Liquidationen. 


1 Im „Monitor Polſki“ werden nachſtehende Liquidationen 
bekanntgegeben: Anſiedlung Iwitz, Kreis Tuchel, Größe 
12,90,74 Hektar, Beſitzer Samuel Neumann, Entſchädigungs⸗ 
ſumme 6380 zl, von der 192 zi an Liquidationskoſten abge⸗ 
zogen werden. — Anſiedlung Iwitz, Kreis Tuchel, Größe 
744,30 Hektar, Beſitzer Edmund Meyer, Entſchädigungs⸗ 
ſumme 3970 31, von der für auf dem Grundſtück laſtende 
Hypotheken und an Liquidationskoſten insgeſamt 996,62 at 
abgezogen werden, — Rentengut Lonzynek, Kreis Thorn, 
Größe 14,17,58 Hektar, Beſitzer Guſtav Brandt, Entſchädi⸗ 
gungsſumme 12570 zl, mit 8136,12 31 Abzug für auf dem 
Pa laſtende Rente, Hypotheken und Liquidations⸗ 
oſten. 


Gerichtsſitzungen auch am 11. November. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Warſchau 
meldet, hat der Juſtizminiſter im Zuſammenhang mit der 
Feier des 8. Jahrestages der Wiedererlangung der Selb: 

ſtändigkeit unter Berückſichtigung der Hindernifie techniſcher 
Natur angeordnet, daß in dieſem Jahre auch am 11. No⸗ 
vember ausnahmsweiſe über Strafſachen verhandelt 
werden kann, deren Vertagung dem Staatsſchatz oder den 
Parteien große Verluſte bringen könnte. An dieſem Tage 
dürfen auch Wechſel proteſtiert werden. 


Der Auslandsvaß ift kein Perſonalaus weis. 


Behördlicherſeits wird aufmerkſam gemacht, daß ein Aus⸗ 
landspaß nicht als Perſonalausweis im Lande gilt. Es han⸗ 
delt ſich hier um die Päſſe, welche vom Außenminiſterium 
ausgeſtellt und nur für die Grenzüberſchreitung beſtimmt 


ſind. 
Päſſe für Kinder gebührenfrei. 


Wie das Innenminifterium mitteilt, follen in Ausnahme⸗ 
fällen Päſſe, die Kindern bis zu 14 Jahren ausgeſtellt wer⸗ 
den, gebührenfrei ausgehändigt werden. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Steigen der Holzpreiſe. : 


A. W. Warſchau, 8. November. Die Lage auf dem Holzmarkt 
iſt gegenwärtig recht ſchwierig in anbetracht der mangelha ften 
Waggongeſtellung. Obwohl auf den Eiſenbahnſtationen 
große Maſſen Holz liegen, iſt die Bujtellung des Materials ſehr 
ſchwierig, was natürlich einen bedeutenden Einfluß auf die Preis⸗ 
geſtaltung hat. Andererſeits verteuert ſich das Holz auch in⸗ 
folge des herannahenden Winters, ſowie des allgemeinen Ana 
wachſens der Preife für Rohmaterial und der 
Exploitationskoſten. Kaufleute, die ſich außerdem mit 
dem Holzexport befaſſen, klagen über die teuren Koſten der See⸗ 
frachten, was ebenfalls in ſehr bedeutendem Maße auf die 
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Willſt du, daß dir's ſoll gelingen. 
So liebe Gott vor allen Dingen, 
Sei getreu und verſchwiegen, 

Was nicht dein iſt, laß liegen. 
Von Fluchen und Schwören dich enthalt, 
So wirſt du werden mit Ehren alt, 


Ich reif’ auf fremder Straßen, 
Ob mich die Neider haſſen. 

Ich laß die Neider Neider ſein 
Und liebe meinen Gott allein. 


Mit Gott fang alles an, mit Gott tu alles enden, 
Wird all dein Arbeit gehn rechtſchaffen von Händen. 


Lebe recht, wie ſich's gebührt, 
Halte wert des Glaubens Zier, 
— Glaube, Sah du Gift getauft 
Und mit Christe Blut erkauft. 


Die Bruderſchaft hat ſcharf acht, daß ſich die Zünftler ehr⸗ 
bar und anſtändig aufführen. 

So heißt es in den „Artikeln der Scherkinder“ (Tuch⸗ 
macher) „Belangend alle ſcharffe Spille, abſonderlich in 
denen Würtshäuſern und Werkſtätten, ſollen Ernſtlich Ver⸗ 
botten ſein bei 30 kr. Straff.“ f 

Ferner ſollen ſich die Scherkinder hütten, daß einer den 
andern nicht mit Spitz⸗, Schmäh⸗ oder Schimpfwörter be⸗ 
gegene, ebenfalls bei 30 kr. Straff.“ 

Und in den Artikeln der Bialaer Tuchmacher⸗ 
geſellen: ; 

„Wenn ein Geſell, gleichviel ob trunken oder nüchtern, 

namentlich in Gegenwart von Mädchen und Kindern, un⸗ 
züchtige Reden führen oder dergleichen Lieder ſingen ſollte, 
wird die Bruderſchaft über ihn erkennen. An den jährlichen 
Zechtagen und beim Ehrentanze ſollen ſich die Geſellen an⸗ 
ſtändig und ehrbar aufführen und die zum Tanz geladenen 
Mädchen ihren Eltern mit Dank und in Ehrbarkeit wieder 
zurückbringen.“ 
Als die Proteſtanten Oſterreichs durch das Toleranz⸗ 
edikt Andachtshäuſer bauen durften, gab ſich „eine ehrſame 
Brüdergemeinſchaft der Tuchmacherzunft“ in Bielitz fol⸗ 
gende „Kirchen ⸗ Ordnung“: y 


Nachdem einem jeden evangeliſchen Chriſten obliegt, an 
denen Orten, wo er ſich des öffentlichen Gottesdienſtes frei 
und ungehiendert bedienen kann, denſelben ohne äußerſte 
Not niemals zu verſäumen, oder auch zu unrechter Zeit den⸗ 
ſelben nie zu verlaſſen, ſondern fooft er nur kann, fic) des⸗ 
ſelben bedienen und während demſelben ſich ehrbar und ſitt⸗ 
ſam A kvm ſich befleißigen ſoll; als wird hiermit von 
denen Eindesunterſchriebenen allen denjenigen Tuchſcher⸗ 


geſichert. 


ſich beſtimmt früh um 9 Uhr anfängt. 


ſell geworden, vorgeleſen werden, damit er ſich danach zu 


ſelle wird auch ſchon zum Voraus wiſſen, daß er nicht dur 


Verſchlechterung der Lage unſerer Holzinduſtrie einwirkt. Die 
Verſorgung des Inlandsmarktes mit Holz iſt unzureichend und 
es macht ſich in der letzten Zeit deshalb ein erheblicher Mangel an 
Holzartikeln bemerkbar. Mit Holz in Warſchau ankommende 
Waggons waren momentan weggekauft und die Käufer über⸗ 
ſteigerten ſich im Preisangebot für die Ware. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß dieſes in einer Zeit des Kohlenmangels vor ſich geht 
und deshalb viele kleinere induſtrielle Betriebe Holz zu Feuerungs⸗ 
sweden gebrauchen. Die Preife ſteigen fortgeſetzt. Es befaſſen ſich 
zurzeit ſehr viele Kaufleute mit dem Holzhandel, da man ſelbſt 
bei den geringſten Holzarten heute ein gutes Geſchäft machen kann. 
Deshalb ſind auch auf den letzten Holzverſteigerungen in den ſtaat⸗ 
lichen Wäldern die Preiſe verhältnismäßig ſehr hoch ausgefallen. 
Es kam vor, daß 150 bis 200 Prozent mehr als die Urſprungspreiſe 
gezahlt wurden. Auf den Stationen wird um die Waggons förmlich 
gekämpft. Die Preife loto Waggon Verladeſtation für den Kubik⸗ 
meter find für kieferne Bretter zu Simmerarbeiten 60 bis 
15 BL, zu Tiſchlerarbeiten (unbeſchnitten) 110 BL, Sieferna 
blöde für den Export 30—35 Sh. 


Die Lage der volniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie iſt zwar 
gegenüber den voraufgegangenen Monaten neuerdings als günſti⸗ 
ger zu bezeichnen, doch kann ſie als wirklich befriedigend nicht an⸗ 
geſehen werden. Die Hütten arbeiten immer noch mit reduzierter 
Belegſchaft, und wenn auch gegenwärtig gewiſſe vorteilhafte Kon⸗ 
junkturbedingungen beſtehen, fo find doch noch keine Anzeichen da⸗ 
für vorhanden, daß die im Ausland gewonnenen Abſatzfelder für 
längere Zeit beherrſcht werden können oder daß der Eiſenverbrauch 
des Inlandes ſich über die Friſt der indirekten Auswirkungen des 
engliſchen Kohlenarbeiterſtreiks auf die allgemeine Wirtſchaftslage 
Polens weiter heben wird. Immerhin erſcheint für etwa 4 bis 
6 Monate ein ununterbrochener Betrieb bei gleichbleibender Be⸗ 
legſchaft durch die vorliegenden in⸗ und ausländiſchen Aufträge 
Dabei ſind freilich ſchon die Beſtellungen, die das War⸗ 
ſchauer Verkehrsminiſterium in den nächſten Tagen aufgeben ſoll 
und bei denen es ſich um 4000 To. Schienen handelt, mit berück⸗ 
ſichtigt, ferner auch einige größere Beſtellungen aus den allerletzten 
Tagen, die von Lettland, Finnland und China gemacht wurden. 
Ab 1. November orbeitet die Königshütte, auf deren neues Walz» 
werk zur Herſtellung von Straßenbahnſchienen wir ſchon hinge⸗ 
wieſen haben, mit drei Schichten, ohne dabei allerdings die Beleg⸗ 
ſchaft zu vergrößern. Wie verlautet, ſoll es den meiſten Hütten 
bereits gelungen ſein, die aus der ſchlimmſten Kriſenperiode ſtam⸗ 
menden Auslandsſchulden zu einem bedeutenden Teil zu tilgen. 
Auch hat die vom polniſchen Eiſenſyndikat in Verbindung mit den 
Großhandelsorganiſationen eingeleitete Aktion zur Sanierung des 
Eiſenmarktes bereits dazu geführt, daß bei den Hütten faſt keine 
Wechſelproteſte ihrer Kundſchaft mehr vorkommen. Trotz all dieſer 
günſtigen Momente bleibt es bezeichnend für die wirkliche Lage 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie, daß in der kürzlich ab⸗ 
gehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Vereinigte Königs⸗ und Lauras 
hütte A.⸗G. in Kattowitz angekündigt wurde, daß mit einer Divi⸗ 
dende in dieſem Jahr nicht zu rechnen ſei. 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, 12. November. 
4 Uhr nachm.: Marg. Caemmerer: „Ordnung 
und Pedanterie“. 4.90 Uhr nachm.: Mutter und Kind. 5—6 Uhr 
nachm.: Nachmittagskonzert des Etté⸗Kammer⸗Orcheſters. 6.20 Uhr 
nachm.: K. W. Goldſchmidt, Dozent an der Humboldt⸗Hochſchule: 
„Deutſche Kulturgeſchichte im Umriß“ (Gegenreformation und 
Barock). 6.45 Uhr nachm.: Geh. Regierungsrat Dr. Richard Schmitt. 
a. o. Prof. an der Univerſität Berlin: „Die Gründung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika“. 7.15 Uhr nachm.: Perſonenver⸗ 
zeichnis und Inhaltsangabe zu der Übertragung aus der Staats 
oper. 7.30 Uhr nachm.: übertragung aus der Staatsoper: „Tosca“. 
Muſikdrama in 3 Akten. Italieniſcher tat (nach V. Sardon) von 
Illica und Giacoſa. ( e “> bt a uccini. 10.80—12,80 Uhr 
nachm.: Tanzmuſik (Kapelle Kermbach). : 7 

O raukfust (470). 8.05: „Gefellſchaft“, Schauſpiel von J. Gals⸗ 
worthy. : 

8 (446). 7.30: „Tosca“, Oper von Puecini. 
Breslau Kal 8 a o: 

amburg (392,5). 8.15: Fr cuter, 

ien 281 und 582,5). 7.30: „Die Räuber“, von Schiller. 
Prag (368). 8.00: Saxophon⸗Orcheſter⸗ 


Sonnabend, 13. November. 


Berlin (504). 


ty bee rg 

8 294). 8.80: Heiterer end. 

. in Gis. 8.15: „Die [Mine Galathee“, Oper von Supps. 
Hamburg (392,5). 8.90: Die lachende Norag. ; . 


ellen, welt e allhier in Arbeit find, fie mögen aus Fremden 
— Abe om beſtehen, weil dieſelbigen ein eigen Chor 
im hieſigen Bethaus beſitzen, dieſe Kirchenordnung, welche 
ihnen zur Ehr gereichen ſoll, hiermit übergeben. Und zwar 
ſolle fürs 1 2 5 

I. Ein jeder Geſell, der hier geſchrieben iſt, ob⸗ 
wohl kein Geläute nicht — 0 n ze very 125 

i er Gotte ¢ 

im Bethaus einfinden, we eger denn aber 

ne Not wegbliebe, könnte mit 3 Kreuzern beitraft werden. 
ee aber, der zu ſpät käme, und gwar nach dem a 
„Wir glauben“ ſich erſt einfinden follte, könnte mit 1% r 
beſtraft werden. 3 AS 

II. Soll auch ein jeder Gejell, wenn e = 
haus — . Gepolter die Treppe raufgehen und 
auch, bis er aus Chor kommt, ganz leiſe gehen, und auch im 
Herausgehen ſich auch alſo betragen. Welcher aber in dieſem 
Fall übertreten würde, könnte mit 1% Kr. us 

III. Im Bethaus während dem Gottesdienſt ſoll ein jet 
ſich fille: 2 ehrbar und andächtig verhalten, während 
Vorleſung der Epiſtel oder des Evangeliums ſtehend ſich be⸗ 
linden, nie ohne Not aus dem Bethaus gehen, ehe der 9 55 
diger von der Kanzel geht, dafern aber einer aus Notdur 
während der Predigt müßte herausgehen, ſoll er dem, der 
neben ihm ſitzt, oder dem Herrn Blſchſengeſellen ſtille an⸗ 
zeigen. Im Falle aber ejer ſich ſtillſchweigend entfernte, 
könnte er mit 3 Kr. beſtr au se 

IV. Wird auch nicht geduldet, daß, wenn einer oder d 
andere ſich ins es begebe, und ſchon betrunken wäre. 
Im Falle es aber geſchehe, kann ein ſolcher nach Gutbefinden 
einer ehrſamen Brüderſchaft auch noch mit mehr als 3 Kr. 
beſtraft werden. N 8 

V. Soll auch keiner im Bethaus lachen oder ſchwätzen 
oder ſonſt ſeinen Mitbrüdern ein Argernis geben. Sollte 
es aber geſchehen, daß einer auf eine ſolche Art ſich verginge, 
derſelbe kann mit 14% Kr. beſtraft werden. 

VI. Soll ein jeder geſchriebene Geſell über dieſe Kirchen⸗ 
ordnung mithelfen handhaben, abſonderlich aber ſollen = 
Herren Büchſengeſellen auf dieſe Ordnung acht haben um 
ja nicht anderen mit einem ſchlechten Beiſpiel im Bethaus 
vorangehen. So es aber geſchähe, können dieſelben nach den 
aufgeſetzten Strafen doppelt beſtraft werden. : 
Dieſe Kirchenordnung dürfte einem jeden, wenn er Ge⸗ 


richten wiſſe. Doch ein jeglicher chriſtlicher evangeliſcher Ge⸗ 


Zwang, ſondern aus Liebe zu Gott und zum Heil ſeiner 
Seelen in die Kirche gehen ſoll. Und welcher dieſes weiß, 
dem wird die vorgeſchriebene Ordnung nicht ſchwer, zu er⸗ 
füllen ſein. So geſchehen Bielitz, den 17. April 1785. 


Straßenreinigungskoſten. 


Die Angültigkeit des Bromberger Statutes betr. 
die Straßenreinigungskoſten. 


Wie wir ſeinerzeit mitgeteilt hatten, hat das Wojewod⸗ 
ſchaftsverwaltungsgericht in Bolen das Bromberger Statut 
betr. die Koſten der Straßenreinigung von, Oktober 1924 
für ungültig erklärt. 

Jetzt liegt uns das Poſener Urteil mit ſeinen Ent⸗ 
ſcheidungsgründen vor. Daraus iſt, um das Wichtigſte vor⸗ 
wegzunehmen, erſichtlich, daß die Ungültigkeitserklärung des 
Statuts deshalb erfolgte, weil die Straßenreinigungs⸗ 
foften, die auf Grund des Statuts erhoben würden, nicht 
Gebühren wären, fondern eine beſondere Kom⸗ 
munalſteuer, zu deren Erhebung die Stadt auf Grund 
des $ 27 des Geſetzes über die einſtweilige Regelung der 
ſtädtiſchen Finanzen, auf den ſich die Stadt in der Prozeß⸗ 
verhandlung berufen hatte, nicht berechtigt war. Das 

ericht gibt in den Urteilsgründen eine Beſtimmung des 

egriffs „Gebühren“, die im Weſentlichen beſagt, daß nur 
dann von Gebühren die Rede ſein könne, wenn für die Be⸗ 
nutzung einer Einrichtung ein Geldbetrag erhoben werde, 
deſſen Höhe ſich nach der Quantität (d. h. wohl nach der 
Dauer) und der Häufigkeit der Benutzung beſtimme. Das 
Statut berückſichtige aber dieſe weſentlichen Vorausſetzungen 
nicht und beſtimme die Höhe der Koſten des Einzelnen nicht 

nach dem Maße der Benutzung des ſtädtiſchen Fuhrparks, 
ſondern nach der Höhe der Miete. Dadurch charakteriſierten 
ſich die erhobenen Koſten nicht als „Gebühr“ ſondern als 
Steuer“, ganz gleichgültig, ob die Erträge dieſer Steuer 
für den Unterhalt des ſtädtiſchen Fuhrparks beſtimmt ſeien 
oder nicht. 

Zum Verſtändnis des Ganzen muß Folgendes in Er⸗ 
innerung gebracht werden: 

In der Straßenreinigungsangelegenheit war von dem 
zLandwirtſchaftlichen Zenkralverband in 

olen zap. Tow.“ zu Bromberg gegen eine Veran⸗ 
lagung zu den Straßenreinigungskoſten ſ. Z. Einſpruch 
eingelegt worden. Nach Zurückweiſung des Einſpruchs durch 
den Magiſtrat wurde von dem Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
verband beim Verwaltungsgericht der Wofewod⸗ 
ſchaft (Wojewodzki Sad Adminiſtraeyfuy) in Poſen 
Klage erhoben mit dem Antrage, den Beſchluß vom 16. 9. 
1925 (Zurückweiſungsbeſchluß) und die Veranlagung zu den 
Straßenreinigungskoſten als ungeſetzlich aufzuheben. 
Am 27. Mai d. J. iſt dann das Poſener Urteil er⸗ 
gangen, deſſen Wortlaut wir nunmehr hier folgen laſſen: 


Arteil. 


„Im Namen des polniſchen Staates!“ 

„In der Verwaltungsſtreitſache des „Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralverbandes in Polen“, 
Klägers, N 

gegen f 
den Magiſtrat der Stadt Bromberg, Beklagten, 
hat das Wofewodſchaftsverwaltungsgericht in Poſen in der 
Sitzung am 27. 5. 1996, an der teilgenommen haben: 

1. der Vizepräſes Mravinczies als Vorſitzender, 

2. der Verwaltungsrichter Szybowſki, 

3, der LandautShefiber Kiedrowſki, 

4. der Pfarrer Dr. Kakolowſki, 

5. der Induſtrielle Wyſzynſki, als Schöffen, 
cat ot der öffentlichen, mündlichen Verhandlung ente 

hieden: 

Der Beſchluß des Beklagten vom 16. 9. 25 Nr. G. 3236/25 
wird aufgehoben und die angefochtene Veranlagung der 
Gebühr für die Straßenreinigung für den Monat Juli im 
Betrage von 15 ¿1 48 gr wird für ungültig erkannt. 

Die Prozeßkoſten trägt der Beklagte. | 

Wert des Prozeßgegenſtandes 15 gt 48 gr. 


Begründung. 


Der Beklagte hat den Kläger zur Zahlung der Gebühr 


für die Straßenreinigung im Monat Juli 1925 im Betrage 
von 15,48 ¿1 aufgefordert. r Kläger, von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgehend, daß die Forderung der Zurückerſtattung 
der von der Stadt ausgelegten Koſten für die Straßenreini⸗ 
gung nichts anderes iſt als eine neue Steuer, die man 
nicht auf eine Polizeiverordnung, auch nicht auf einen von 
den Aufſichtsbehörden nicht bejtátigten Beſchluß der Stadt⸗ 
nerordnetenverſammlung ſtützen kann, hat gegen die obige 
Aufforderung zur Zahlung Einſpruch erhoben, den der 
Beklagte durch das Schreiben Nr. G. 3236/25 vom 16. 9. 25 
zurückgewieſen hat. e 

Der Kläger hat in der gehörigen Friſt beim Wofewod⸗ 

ſchafts⸗Verwaltungsgericht in Poſen Klage erhoben, in der 

ie Aufhebung ſeiner Heranziehung zur Bezahlung der Ge⸗ 
bühren für die Straßenreinigung, da dieſe ungeſetzlich ſeien, 
gefordert wird. Zur Begründung ſeiner Forderung beruft 
ex ſich auf die im Einſpruch an den Beklagten angeführten 
Umſtände, ferner auf die Entſcheidung des deutſchen Ober⸗ 
verwaltungsgerichts Bd. 64 S. 450. Er bemerkt, daß es ſich 
in dem ſtrittigen Falle nicht um die Gebühren für die Be⸗ 
nutzung der ſtädtiſchen Straßen reingungsanſtalt handelt, und 
daß man ſich nicht auf den $ 9 des Geſetzes über die Ge⸗ 
meindeabgaben berufen, noch die Beſtimmungen derſelben 
beobachtet hat. 78 

Der Beklagte erwidert, daß der angefochtene Beſchluß 
ſich auf die Polizeiverfügung vom 23, 8. 1923 ſtützt, außerdem 
auf Art. 27 des Geſetzes über die einſtweilige Regelung der 
Kommunalfinanzen und das auf dieſer Grundlage ausge⸗ 
gebene ſtädtiſche Statut, das vom Magiſtrat ausgegeben und 
von der Stadtverordnetenverſammlung beſtätigt worden iſt, 
daß icdod) im Sinne des Ar. 27 die Beſchlüſſe über die Ge⸗ 
bühren für Benutzung allgemeinnützlicher kommunaler Ein⸗ 
Hiedtungen der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde nicht unter⸗ 

gen. a 

Er bemerkt dann, daß die Polizeiverfügung die Gebühren 
für die Straßenreinigung feſtgeſetzt hat mit dem Zwang, den 
Städtiſchen Fuhrpark als gemeinnützige Anſtalt zu benutzen, 
wozu die Polizei berechtigt iſt, wie das im Urteil des deutſchen 
. vom 7. 5. 1908 Bd. 53 S. 302 er⸗ 

ärt iſt. 

Darauf repliziert der Kläger, es handle ſich im vor⸗ 
liegenden Falle weder um „Gebühren“, noch um den Zwang 
zur Benutzung kommunaler Einrichtungen, ſondern um eine 
nur von den Grundſtücksbeſitzern eingezogene Steuer. Der 

eklaate bleibt bei feiner Behauptung, daß die verlangte Be⸗ 
zahlung eine Gebühr und keine Steuer ſei, denn der Städt. 
Fuhrpark fe. eine gemeinnützige Einrichtung im Sinne des 
27 des Geſetzes über die einſtweilige Regelung der Kom⸗ 
munalfinanzen. Er wiederholt, die Polizei fet berechtigt, 
en Zwang aur Benutzung einer derartigen Einrichtung, wie 
es der Städtiſche Fuhrpark iſt. einzuführen. 
¡ Schließlich beruft ſich der Beklagte auf den Umſtand, daß 
EN Jahre 1923 die Sache der Gebühr für die Benutzung der 
ienſte des Städtiſchen Fuhrparks zwiſchen den ſtreitenden 
: arteien jhon no*herentfhicden fet durch das Ur⸗ 
nul des Wofcwodſchafts⸗Verwaltungsgerichts vom 9. 10. 1924, 
nd behauptet, daß deshalb eine abermalige Prüfung diefer 
dere zwiſchen denſelben Parteien ausgeſchloſſen ſei. Aus 
ro vorgelegten "Tichrift des obigen Urteils geht hervor, daß 
ſcherlich eine ſolche Sache im Jahre 1923 beim Wofewod⸗ 
bats⸗Berwaltungsgericht anhängis gemacht worden iſt, daß 
tt och die damalige Klage wegen Nichtinnehaltung der Prä⸗ 
uſipfriſt ohne meritora e Prüfung abgewieſen wurde. 
re Wegen des obigen rtiſchen Standes der Sache iſt fol⸗ 
undes zu erwägen: 


i Nach den B. ſtimmaregen des Art. 10 des Geſetzes vom 

7. 10. 1921 über Ordnungsvorſchriften auf öffentlichen Wegen 
können die Gemeindevorſtände, die verpflichtet ſind zur Rei⸗ 
nigung der durch Ortſchaften mit geſchloſſener Bauart füh⸗ 
renden öffentlichen Wege von harter Oberfläche, die Pflicht 
zur Reinigung der beſagten Wege von Staub und Schmutz 
und zur Beſeitigung des zuſammengeſcharrten Materials 
dem Eigentümer der anliegenden Grundſtücke auferlegen, 
und ein ſolcher Eigentümer iſt der Kläger unbeſtreitbar. 

Richtig iſt ferner die Behauptung des Beklagten, daß die 
Polizei im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit berechtigt 
ſei, zu verfügen, daß die zur Straßenreinigung verpflichteten 
Perſonen für die Erfüllung ihrer Pflicht zwangsweiſe die 
Dienſte einer gewiſſen beſonderen Reinigungsanſtalt der 
Stadt, wie es im vorliegenden Falle der Städtiſche Fuhrpark 
iſt, benutzen. 

Das ergibt ſich zur Genüge aus den Beſtimmungen des 
$ 10 Titel 17 Teil II des Allgem. Landrechts und aus $ 6 b. g 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung (Preuß. Geſetz⸗ 
ſammlung S. 265). 

Ebenfalls richtig iſt die Behauptung des Beklagten, der 
Städtiſche Fuhrpark ſei eine gemeinnützige Einrichtung im 
Sinne des Art. 27 über die einſtweilige Regelung der Kom⸗ 
munalfinanzen vom 11. 8. 1923 Gof. 747 Dz. Uſt., daß alſo die 
Beſchlüſſe über die Erhebung der obligatoriſchen Gebühren 
der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde nicht unterliegen. 

Trotz des oben dargeſtellten Rechtsſtandes konnte das 
Wojewodſchaftsgericht nicht die Richtigkeit der angefochte⸗ 
nen Kommunalabgabe, die mit dem Namen „Gebühr für die 
Straßenreinigung im Monat Juli 1925“ bezeichnet iſt, aner⸗ 
kennen, da, wie das der Kläger richtig bemerkt, und was 
aus den Beſtimmungen des Art. 1, 2, 3 des Statuts über die 
Gebühren für Reinigung der Straßen und der Plätze in den 
Grenzen der Stadt Bromberg vom 8. 10. 1924, desgleichen der 
SS 3 und 4 der Ortspolizeiverfügung über die Gebühren für 
Inordnunghaltung der Straßen vom 23. 8. 1923 hervorgeht, 
die beſagten Gebühren keine ,oplaty” = Gebühren 
find, jondern eine beſondere Kommunalſteuer, zu 
deren Erhebung den Beklagten die Beſtimmung des $ 27 des 
Geſetzes über die einſtweilige Regelung der Kommunal⸗ 
finanzen, die von Gebühren (oplaty), aber nicht von einer 
Steuer ſpricht, nicht berechtigt. 

Zu den weſentlichen Kennzeichen jeder Gebühr loplaty) 
gehört, daß ihre Größe normiert wird je nach dem Grade 
der Benutzung deſſen, wofür die Gebühr erhoben werden 
ſoll, desgl. je nach der Tatſache, ob die dicGebiihr zahlen ſollende 
Perſon die der Gebühr unterliegenden Einrichtungen und 
Anſtalten wirklich benutzt hat oder nicht. 
wegen iſt zu bemerken, daß unter dem Grade der Benutzung 
ſowohl die Quantität wie auch die Häufigkeit derſelben ver⸗ 
ſtanden werden muß. Bei den Gebühren iſt alſo nicht der 
Beſitzſtand des Zenſiten, ſondern der Grad der Be⸗ 
nutzung der Einrichtungen und Anſtalten bzw. der Dienſte 
derſelben maßgebend für die Bemeſſung der Höhe der Ge⸗ 
bühr, wogegen die Steuern in Abhängigkeit von dem Gegen⸗ 
ſtande der Beſteuerung bezahlt werden, wobei das Maß der 
Benutzung oder Nichtbenutzung unbeachtet gelaſſen wird, 
ſelbſt wenn die Erträge aus einer ſolchen Steuer für die 
Stiftung bzw. den Unterhalt einer gewiſſen Anſtalt ſozialer 
Nützlichkeit beſtimmt wären. 

Im beſagten Falle ſind die ſogenannten „Gebühren für 
die Tätigkeit des Städtiſchen Fuhrparks“ im Art. 1 des oben 
erwähnten Ortsſtatuts die Beträge in der Höhe von 1% 
Prozent der im Juni 1914 bezahlten, auf Zloty nach dem Ver⸗ 
hältnis 1 deutſche Mark — 123 Zloty umgerechneten Miete 
feſtgeſetzt, wobei dieſe „Gebühren“ nach Art. 3 dieſes Statuts 
von allen denjenigen Einwohnern der Stadt bezahlt werden, 
welche Häuſer an den durch die Reinigungsanſtalt der Stadt 
gereinigten Straßen oder Plätzen bewohnen. Nach Art. 2 
des Statuts wiederum ſoll die Grundlage zur Erhebung der 
„Gebühren“ für die Straßenreinigung die Grund⸗ und Ge⸗ 


Der Genauigkeit 


bäudeſteuer bilden; ob jedoch die Gebühr nach dem Prozent⸗ 
fat im Art. 1 oder nach dem Multiplikator des § 3 der 
Polizeiverfügung vom 23. 8. 23 berechnet werden ſoll, davon 
erwähnt das Statut nichts. Aus den angeführten Beſtim⸗ 
mungen über die Bemeſſung der ſogenannten „Gebühr“ für 
die Tätigkeit des Städtiſchen Fuhrparks bzw. für die 
Straßenreinigung geht hervor, daß die Abhängigkeit der 
Bemeſſung vom Grade der Benutzung der Tätigkeit des 
Fuhrparks nicht aufrecht erhalten worden iſt, ſondern man 
hat im Gegenteil ohne Rückſicht auf die Benutzung 
die Pflicht zur Zahlung einer gewiſſen Kategorie der im 
Art. 3 bezeichneten Perſonen und gewiſſen im Art. 2 des 
Statuts angegebenen Grundͤſtücken auferlegt, wodurch in der 
Tat eine Steuer zur Unterhaltung des Städtiſchen Fuhrparks 
eingeführt worden iſt. 

Zur Erhebung einer ſolchen Steuer ermächtigt nicht der 
Art. 27 des Geſetzes über die einſtweilige Regelung der 
Kommunalfinanzen vom 11. 8. 23 (Poſ. 747 Dz. Uſt.), eine 
Beſtimmung, auf die das in Rede ſtehende Statut über die 
Straßenreinigung geſtützt worden iſt, auch überhaupt nicht 
das Geſetz über die einſtweilige Regelung der Kommunal⸗ 
finanzen, und deshalb hat das Wojew. Verwaltungsgericht 
entſchieden, daß die Erhebung der angefochtenen Steuer, die 
Straßenreinigungsgebühr genannt wird, auf mangel⸗ 
hafte Veranlagungsgrundſätze geſtützt iſt, was 
den Charakter der veranlagten Gebühr in eine Steuer 
verwandelt, und infolgedeſſen hat es geurteilt, wie das im 
Eingang angegeben iſt. 

Ebenfalls konnte das Wojewodſchaftsgericht nicht den 
Einwand rei judicatae anerkennen (daß über dieſelbe Sache 
bereits entſchieden ſei! D. R.), da durch das Urteil des 
Wojewodſchaftsgerichts vom 9. 10, 1924 der Kläger mit ſeinem 
Anspruch wegen Nichtinnehaltung der Präkluſivfriſt abge⸗ 
wieſen worden war, ohne daß in das Meritum ein⸗ 
getreten war. Außerdem war der Prozeßgegenſtand 
nur analog; denn er betraf die Bemeſſung der Steuer für 
eine andere Zeit. 

Über die Koſten iſt entſchieden worden gemäß $ 103 des 
Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30, 7. 
1883 (Preuß. Geſetzſammlung S. 195).“ 

Dies der Text des intereſſanten Urteils. Der Bromberger 
Magiſtrat hat zwar die Reviſion dagegen eingelegt, dieſe 
iſt aber durch folgenden Beſchluß des Poſener Gerichts als 
verſpätet abgewieſen worden: 


„Wojewodſchaftsverwaltungsgericht. f 
y 2.83.85 1835/26, S. A. Poſen, den 21. 10. 1926. 


Beſchluß. 


In der Verwaltungsſtreitſache des „Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralverbandes in Polen“ in 
Bromberg, Klägers, NEO 


den Magiſtrat in Bromberg, Beklagten, 

wegen Sn zu den Gebühren für Straßenreini⸗ 
gung wird die Reviſion des Beklagten vom 24. 8. 
gegen das Urteil des Wojewodſchaftsverwaltungsgerichts in 
Poſen vom 27. 5. 26. L. dz. S. 1165/26, S. A. im Sinne des 
$ 95 in Verbindung mit 86 Abſchn. 4 des Geſetzes über 
die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 1883 als vers 
ſpätet abgewieſen. 


Begründung. ; e 


Nach den Beſtimmungen des $ 95 in Verbindung mit 
88 85 ae 86 des Geſetzes über die Allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. 7. 1883 (fiche Preußiſche Geſetzſammlung 
S. 195) iſt die Revifion unter Verluſt eines weiteren Rechts⸗ 
mittels binnen zwei Wochen nach Zuſtellung des Ur⸗ 
teils einzureichen und zu begründen, und zwar an das⸗ 
jenige Gericht, das in der erſten Inſtanz entſchieden hat. 


Straßen nicht das Geringſte zu tun hatte, und als 


Die Rechtskraft des betreffenden Statuts haben wir ſo⸗ 


Das Urteil des Wojewodſchaftsverwaltungsgerichts vom 
27. 5. 26 wurde dem Beklagten am 7. 7. 1926 zugeſtellt. Die 
Reviſion hätte alſo ſpäteſtens am 21. 7. 1926 beim Wojewod⸗ 
e dd als der erſten Inſtauz eingehen 
ollen. 

Die Reviſion vom 24. 8. 1926, die der Beklagte irrtümlich 
direkt an das Oberverwaltungsgericht in Warſchau gerichtet 
hat, iſt dort am 27. 8. 1926 und beim Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tungsgericht in Poſen am 7. 10. 1926 eingegangen. Des⸗ 
halb mußte das Gericht dieſe Reviſion als verſpätet 
abweiſen. LEN 

Gegen dieſen Beſchluß ſteht den Parteien binnen zwei 
Wochen nach Zuſtellung des vorliegenden Beſchluſſes Be⸗ 
ſchwerde beim Oberverwaltungsgericht in Warſchau zu, 
die durch das hieſige Gericht eingereicht werden muß; im 
ee Falle wird der vorliegende Beſchluß reht8- 

räftig. 

Ob der Magiſtrat gegen den letztgenannten Beſchluß des y 
Wojewodſchaftsverwaltungsgerichts Poſen Beſchwerde 
eingelegt hat, wiſſen wir nicht. Aber das wiſſen wir, daß 5. 
der Maniltrat ohne Rückſicht auf das Poſener Urteil die 
Steuer weiter einzieht. Jeder von der Steuer Betroffene 
kann nach dem Poſener Urteil gegen jede Einforderung der 
Steuer beim Magiſtrat Einſpruch und bei Zurückweiſung 
desſelben Klage beim Wojewodſchaftsverwaltungsgericht er⸗ 
heben, wobei an einem für ihn günſtigen Ausfall der Klage 
nicht zu zweifeln wäre. Der Einwand einer res judicata 
kann allerdings nicht erhoben werden, da es ſich bei jeder 
Einforderung der Steuer um eine neue Veranlagung 
handelt, über die eine neue Entſcheidung erfolgen as 
muß. Es fragt fid aber, ob praktiſch angeſehen ein * 
ſolches mit viel Umſtändlichkeiten verknüpftes Vorgehen 
empfehlenswert iſt. Am 1. April nächſten Jahres hat der 

ange unerquickliche Streit ſowieſo ein Ende, da an dieſem 

tpunkt das Statut ſeine Geltung verliert. 5 

Zweifellos würde jeder Kläger gegen den Magiſtrat den 
Prozeß gewinnen, aber leider iſt auch jeder Bürger als 
Steuerzahler für die Fehler und Mängel der Stadt⸗ 
verwaltung mit ſeinem Geldbeutel haftbar, und ſo käme 4 
die Bürgerſchaft, wollte fie prinzipiell und allgemein ihr 

wtes Recht vertreten, aus dem Regen in die Traufe. 3 
er gegebene Weg wäre geweſen, daß der Magiſtrat nach 3 
Bekanntwerden der Poſener Entſcheidung mit der von An⸗ 3 
fang an in ihren geſetzlichen Grundlagen ſehr fragwürdigen 
und nichts weniger als populären Steuer Schluß gemacht : 
hätte. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte unmittel⸗ 
bar nach Bekanntwerden des Poſener Urteils, nämlich in der 5 
Sitzung vom 10. Juni d. J., Gelegenheit, in dieſer Richtung 
auf den Magiſtrat einen Druck auszuüben, ſie hat aber die k 
Gelegenheit verſäumt, indem fie die Entſcheidung bis 4 
zur nächſten Etatsberatung verſchob, was vollſtändig zweck⸗ . 
los war, da ja das Statut am 1. 4. 1927 von ſelbſt erliſcht. 

Der Streit um die Straßenreinigungskoſten, der zwar 
praktiſch inſofern mit einem Siege des Magiſtrats 
endigt, als das Statut bis zu ſeinem automatiſchen Ablauf 
aufrecht erhalten bleibt, hat aber doch ſchließlich formal 
dem Magiſtrat in dem Urteil des Woiewodſchaftsverwal⸗ 
tungsgerichts die unvermeidliche Niederlage gebracht. 
Die Geſchichte der Straßenreinigungskoſten wird in der 
ſtädtiſchen Geſchichte nicht zu den Ruhmesblättern des Ma⸗ 
giſtrats gehören. Die Geſchichte reicht bis zum März 1923 
zurück. Damals beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung 
auf Antrag des Magiſtrats, die Straßenreinigungskoſten 
den Mietern aufzuerlegen und die Hausbeſitzer zu unbezahl⸗ 
ten Steuererhebern zu machen. . 

Als die „Deutſche Rundſchau“ dann nach den geſetzlichen 
Grundlagen des Beſchluſſes fragte, begann man erſt im Rat⸗ 
hauſe nach dieſen Grundlagen zu ſuchen und berief ſich zu⸗ 
nächſt entrüſtet auf das Geſetz über die Unterhaltung der 
öffentlichen Wege, das mit der Reinigung der ſtädtiſchen 


5 
* 


das letztere von uns nachgewieſen wurde, verfiel man auf 
die ſeltſamſten Ideen. Selbſt das Mieterſchutzgeſetz 
wurde von einem Magiſtratsmitglied zur Hilfe heran⸗ 
gezogen. Als dies alles nichts nützte, brachte ſchließlich das 
eſetz vom 11. Auguſt 1923 die Erlöſung und wurde, 
gleich es erſt fünf Monate nach Einführung der Steuer er⸗ 
laſſen wurde, zur Grundlage für dieſe Steuer genommen. - 


1 angefochten. Daß dies mit Recht geſchehen iſt, dafür 
ft die Entſcheidung des Wofewodſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts in Poſen der Beweis. Wir wieſen damals darauf * 
hin, daß der Gedankengang des Magiſtrats, der dem Statut 
zu Grunde liege, irrig ſei, da kein Mieter und kein Haus⸗ 
beſitzer daran denke, den ſtädtiſchen Fuhrpark zu benutzen, 
und daß er deshalb auch nicht verpflichtet fet, dafür Ge⸗ 
bühren zu entrichten. Die Benützerin des Fuhrparks 
iſt allein die Stadt. Benutzt wird von den Hausbeſitzern der 
Städtiſche Fuhrpark nur zur Abfuhr des Mülles aus den 
Sula wofür aud mit Recht cine Gebühr erhoben wird. 
Weiter wieſen wir darauf hin, daß der Städtiſche Fuhrpark 
nicht mit gemeinnützigen Anſtalten von der Art wie es etma 
Krankenhäuſer, Blindenheime, Irrenanſtalten uſw. find, 
verglichen werden könne, da er nicht Einzelperſonen gegen 
feſte Gebühren zur Verfügung ſtehe. Aber der Magiſtrat 
ließ ſi chvon der Wojewodſchaft beſtätigen — was einer Be⸗ 
ſtätigung inſofern nicht bedurfte, als das in dem Geſetz vom 4 
11. 8. 23 ausdrücklich gejagt ijt —, daß ein Statut über die 
Erhebung von Gebühren für die Benutzung von ftääfiihen 
gemeinnützigen Anſtalten einer Beſtätigung durch die 1 
wodſchaft nicht bedürfe, und das Statut trat in Kraft. ES” 
hat ſich trotz ſeiner wackeligen geſetzlichen Grundlage aufrecht 
erhalten, bis ihm das Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgerichtt 
in Poſen den Garaus machte. f * 

Hoffentlich werden aus dem Verlaufe dieſer leidigen 
Streitfrage bei uns für die Zukunft heilſame Lehren 
gezogen werden. é 


Brieftajten der Redaktion. iS 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonume Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiftegen. Auf dem ig 9 — ermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzu en. 7 


E. S. in K. 1. Ganze Radivapparate zahlen 600 Bt. Zoll pro 
100 Kg. (Zolltarif zur Verordnung vom 26. Juni 1924, Poſ. 169, 
Ziffer 27). Eine Abänderung dieſer Poſition durch die Verordnung 
des Finangminijters vom 12. Februar 1926 „zur Erläuterung und 
Vervollſtändigung des Zolltarifs“ ijt nicht erfolgt. 2. Nachnahme⸗ 
ſendungen find nicht zuläſſig. 2 

. H. D. in R. Einſeitige Abänderungen eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Teſtaments ſind rechtsunwirkſam. Die Frage läßt ſich, zum 
Teil wenigſtens, auf andere Weiſe löſen: Sie ſind, nachdem Ihr 
Ehemann geſtorben iſt, verpflichtet, jeder Ihrer Töchter im Falle 
ihrer Verheiratung zur Einrichtung des Haushalts eine ange 
meſſene Ausſteuer zu gewähren. Was „angemeſſen“ iſt, darüber : 
gibt die Ausftener Ihrer bereits verheirateten Töchter ungefähren 
Aufſchluß. Zur „Ausſtattung“ Ihrer Söhne haben Sie keine ge⸗ A 
ſetzliche Verpflichtung. Was auf diefe Weiſe nicht gut gemacht 
en kann, muß durch Verſtändigung zwiſchen den Kindern ge⸗ 


— . . — —ꝛ—ꝗ́ʒÜü⁵Ik— 


Eine ehrenvolle Auszeichnung. Die bekannte Bromberger 
Firma Cyrus erhielt wiederum eine ehrenvolle Auszeichnung. 
Nach den Lorbeeren der Ausftellung von Damenkonfektion in Rom 
erhielt Herr Cyrus jetzt eine Medaille auf der Ausſtellung in Liege. 
Die im Jahre 1911 gegründete Firma hat ſich in Bromberg und 5 
Umgegend eine zahlreiche Kundſchaft erworben. Es ijt das Ber 
dienſt des Herrn Cyrus, wenn er es verſteht, auf den Ausſtellungen 
im Ausland ſich einen hervorragenden Platz zu erwerben, wodurch 
er unſerer Stadt zur Berühmtheit verhilft. N 413043 
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Die Verlobung meiner Schwelter Meine Verlobung mit Belga Freiin 
Belga mit dem Oblt. a. D. Berm | von Oelsen, Tochter des veritorbenen 

: n Freiherrn von Oelsen und seiner gleichfalls 
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hierdurch anzuzeigen von Oelsen, zeige ich hierdurch ergebenſt an 
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Gerhard Friede 
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Nähe Culm, erittlafi. tot. u. lebd. Inventar, 
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den Beſitz zu verwalten hat. Herren, 
welche durch lückenloſe Zeugniſſe ſich 
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